Wee e 1000 lich 2,25 Mk. ich 75 Pf 
frei ins Haus vierteljährlich 2, „ monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Veſtellgeld. 


. Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: 


Ne 93, 


Schriſtleilung und Geſchäftsſtelle: 
Kathariuenſtraße 1. 


Jeruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Donuerſtag den 10. April 1902. 


Anzeigenpreis: a 
die Velitfpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Die parlamentariſchen Arbeiten 
ud wieder aufgenommen worden. Am 9. 
April hat das preußiſche Abgeordueten⸗ 
haus feine Pforten geöffnet ;, es muß nach⸗ 
olen, was es vor Oſtern verſäumt hat. Die 
Mühle hat hier zwar tüchtig geklappert, 
aber ſie hat nur wenig Mehl geliefert. Der 
Etat des laufenden Geſchäftsjahres iſt noch 
nicht durchberathen, außerdem harrt des 
Landtages eine Fülle von Arbeiten auf dem 
Gebiete der Geſetzgebung. 

Ueber das Geſetz, das eine Verunſtaltung 
landſchaftlich hervorragender Gegenden ver⸗ 
hliten ſoll, liegt allerdings ein Kommiſſions⸗ 
bericht vor, aber das Herrenhaus hat dazu 
noch keine Stellung nehmen können. Weit 
zurück iſt die Berathung des Geſetzes über 
die Umlegung von Grundſticken in Frank⸗ 
inet a. M., der ſogenaunten lex Adickes. 
Von den 47 Paragraphen des Eutwurfs iſt 
einer, der die Ausdehnung des Geſetzes auf 
alle übrigen Städte zulaſſende Schlußpara⸗ 
graph, in der Kommiſſion abgelehnt, und im 
Übrigen find nur die drei Anfangsparagraphen 


durchberathen. Dabei liegen noch einige 20 
zumtheil umfangreiche Aenderungsauträge 


vor. Wenn die Kommiſſion kein ſchnelleres 
Tempo in ihren Verhandlungen einſchlägt 
wie vor Oſtern, ſo iſt der ſchriftliche Bericht 
früheſtens nach Pfingſten zu erwarten. Da⸗ 
bei ſteht es jetzt ſchon ſeſt, daß der Eutwurf 
erheblich geändert werden wird, ſodaß er an 
das Herrenhaus zurückgehen muß. Ebenſo 
rlickſtändig in der Kommiſſion iſt auch die 

orberathung des Geſetzentwurfs über die 


ie Vorbereit 
e en 


noch einige neue Geſetzentwürfe, unter andern 
eine Vorlage über die Vorbereitung zum 
höheren Verwaltungsdieuſt. Das Abgeord⸗ 
netenhaus wird alſo tüchtig ſchaffen müſſen, 
wenn es nicht bis tief in den Sommer hinein 
tagen will. 

Der Reichstag wird erſt am 15. April 
wieder zuſammentreten. Auch ihm ſteht eine 


arbeitsreiche Zeit bevor. Seine wichtigſte 


Aufgabe, die alle andern in den Schatten 
ſtellt, iſt die Berathung des Zolltarifs. Die 
Kommiſſion, die ſich hiermit zunächſt be⸗ 
ſchäftigt, iſt ſeit Dienſtag wieder verſammelt. 


Die zweite Frau. 
Erzählung von G. von Schlippenbach 
(Herbert Rivulet.) 

(14. Fortſetzung.) 

(Nachdruck verboten.) 
21. Februar. 
Hüten fiel ſchwer, die armen Leute von ihren 
einn zu trennen, groß und klein lief durch⸗ 
En "der, es war eiue entſetzliche Verwirrung. 
Bi ſchleppten und trugen ihre Habe, das 
ieh brüllte in den Ställen, Kinder ſchrieen 
und Greiſe jammerten. Die Nacht brach an, 
und der Regen, der einige Stunden aufge⸗ 
hört hatte, ſiel mit verdoppelter Stärke. 
Gottlob, kein einziges Menſchenleben ift ver⸗ 
loren, ſie ſind alle glücklich unter Dach und 
Bat. Ich war eben drüben im Verwalter⸗ 
au und überzeugte mich, daß alle Speiſe 
eint Traut bekommen und die Stren bereits 
ie ge Müde aufgenommen. Hier habe ich 
ü e Mütter und die Kinder untergebracht, es 
un einige ganz kleine darunter, auch ein 
zum acht Tage altes Weſen. Dieſes hielt 
s — 8 ae. und nn voll 118 

rothe Geſichtchen und machte mir 
allerhand Wedau 3 
23. Februar. . 
Warten It urchtbar, welche Verheerung das 
überſchwenanichtet. Jetzt iſt die große Wieſe 
es darauf. i, wie ein See wogt und wallt 
Balken und Ha reißendem Strudel treiben 
gefegt find aitelsgeräthe vorbei; wie weg⸗ 
die noch vor E e Häuschen und Hütten, 
Familien waren. In die Heimſtätte vieler 
und anzuordnen. Mam be vollauf zu thun 
f g de e 
au as Bü ö ’ 
len Pächterhaus jenfeitg des Flusses 


Ach, wäre doch mein Mann hier 


1 Seine 


ihren 


Sie iſt im Feuer des Kampfes über die 
Vorſchläge der verbündeten Regierungen, 
namentlich bei den Getreidezöllen nicht uner⸗ 
heblich hinausgegangen. Seit die Kommiſſion 
in die Ferien ging, hat Graf Bülow ſeine 
Reiſe nach Italien gemacht, während Graf 
Poſadowsky die Höfe von Dresden, München, 
Stuttgart und Karlsruhe beſuchte. In 
Italien iſt man allgemein überzeugt, daß die 
deutſche Regierung keine Zollerhöhung zu⸗ 
laſſen werde. Nach dem, was über die Reiſe 
des Grafen Poſadowsky bekaunt geworden 
ist, iſt ihr Ergebniß ebenfalls die Feſtſtellung 
der Thatſache, daß jedes Zugeſtändniß über 
den Entwurf hinaus, insbejondere jedwede 
Erhöhung oder Vermehrung der Mindeſtzölle 
ausgeſchloſſen erſcheint. 


S ttt 
Politiſche Tagesſchau. 

Zur Wahl in Elbing-Marienburg 
ſchreibt die „Konſ. Korreſp.“: „Was den 
kleinen Stimmeurückgaug der Konſervativen 
betrifft, ſo iſt übereinſtimmend feſtgeſtellt 
worden, daß beſonders in Stadt und Kreis 
Elbing in Mittelſtandsſchichten zahlreiche 
Wahlenthaltungen ſtattgefunden haben. Dieſe 
bedauerliche Erſcheinung dürfte man aus⸗ 
ſchließlich der dortigen ſchlechten Preßver⸗ 
tretung zu verdanken haben, die thatſächlich 
die Agitation der Gegner gefördert hat. Die 
Konſervativen des Wahlkreiſes werden, wo⸗ 
fern ſie nicht noch üblere Erfahrungen machen 
wollen, dafür ſorgen müſſen, daß in dieſer 
Preßvertretung ein Wandel geſchaffen werde.“ 
— Die „Tägl. Rundſch.“ nennt Herrn von 
Oldenburg⸗Januſchau einen befähigten Herrn 
und einen temperamentvollen, urwüchſigen, 


ja zeitweilig ſogar hinreißenden Redner. — 


Aus den Aeußerungen der liberalen Preſſe 
iſt erſichtlich, daß der Ausgang der Wahl 
den Liberalen doch in die Knochen gefahren 
iſt, ſonſt würden ſie in ihrer Hilfsloſigkeit nicht 
als letzten Rettungsauker die Bemerkung 
auswerfen, es ſei „ſelbſtverſtändlich, daß 
angefichts der Mittel, mit denen man von 
konſervativer Seite die Wahlfreiheit beein⸗ 
flußt habe, geaen die Wahl des Herrn von 
Oldenburg 

— Die freiſinnige „Voſſ. Ztg.“ ſagt über 
die Wahl: „Der Freiſinn iſt um etwa 700 


Ruhe und Beſonnenheit thäten noth. Wo 
weilt er? wird er nicht endlich wiederkebren 
— nach fünf, Monaten der Abweſenheit. 

* 


* 

Um dieſe Zeit, als ſeine Gattin dieſes 
ſchrieb, eilte Friedrich Born ſeiner deutſchen 
Heimat zu. Die Tropenſoune hatte ſein Ge⸗ 
ſicht gebräunt, weit fort hatte er ſein Leid 
getragen und den Schiffbruch ſeines Lebens 
zu vergeſſen geſucht. 

Anfänglich füllte noch bittrer Groll feine 
Bruſt. Er ſah das Benehmen ſeiner Fran 
in ſchwärzeſtem Licht und verurtheilte ſie; 
er athmete auf, als er in ganz neuer Um⸗ 
gebung war. Nach und nach begann er die 
Sache von zwei Seiten zu betrachten; die 
Briefe Tante Emmas veranlaßten ihn dazu. 
Elſas treue, mütterliche Freundin ſprach ſich 
rückhaltlos aus, ſie erzählte vou den Beſuchen 
ihres Lieblings, von dem Eifer zu lernen, 
und von dem guten Willen der jungen Frau, 
häuslichen Pflichten beſſer nachzu⸗ 
kommen. Er hatte es nie ſehen wollen und 
ihr nie ein anerkennendes Wort gegönut, er 
war zuweilen hart gegen ſie geweſen, ſich in 
der Ueberzeugung gefallend, daß er der 
Märtyrer ſeiner zweiten Ehe ſei. Born er⸗ 
innerte ſich unn, daß fie manchmal verſucht 
hatte, ein beſſeres Einvernehmen herzuſtellen, 
ihr ſchüchternes Entgegenkommen war aber 
unbeachtet geblieben. Wenn er finſter und 
wortkarg daſaß und ſie den Arm leiſe um 
ihn legte, fragte er unfreundlich: „Was 
brauchſt Du?! War es da ein Wunder, 
wenn ſie immer ſeltener kam und ſich eine 
Scheidewand zwiſchen ihnen aufbante? 

Seit viele hunderte von Meilen fie trenn⸗ 
ten, fing er au, Elſa zu vermiſſen, ihm fehlte 
ihr leichtes Geplauder, das ihn oft geärgert 
hatte und zuletzt verſtummt war. Er dachte 


iuſpruch erhoben werden wird.“ 


Stimmen gewachſen, allein eine beſondere 
Bedeutung vermögen wir dieſer Thatſache, ſo 
erfreulich ſie der Partei auch erſcheinen mag, 
nicht beizumeſſen. Der ganze äußerſte Oſten 
iſt eine Bran dſtätte, auf welcher der ent⸗ 
ſchiedene Liberalismus nicht in Jahrzehnten 
ernten wird. Geradezu beſchämend dünkt es 
uns, daß in einer Stadt mit 10 220 Wählern, 
wie Elbing iſt, der Freiftun nicht mehr als 
798 Stimmen auf ſeinen Kandidaten zu ver⸗ 
einigen vermochte. 


Das öſterreichiſche Parlament hat 
Dienſtag ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. 
Im Abgeordnetenhanſe beantwortete Miniſter⸗ 
präſident Dr. v. Körber vor Eintritt in die 
Tagesordnung eine Reihe von Suterpellationen 
und ſtellte in Beantwortung einer Juter⸗ 
pellation auf Grund autheutiſcher Juforma⸗ 
tionen feſt, daß die Meldung von einer ale 
geblichen Spende von 200 000 Mk. ſeitens 
der Regierung von Heſſen⸗Darmſtadt für die 
Zwecke des dentſchen Schulvereins in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn jedweder Grundlage entbehrt 
und auch bereits von der „Darmſtädter Zei⸗ 
tung“ in aller Form dementirt wurde. Solche 
Meldungen, die zu agitatoriſchen Zwecken 
abſichtlich erfunden und verbreitet würden, 
ſeien überhaupt mit der größten Vorſicht 
aufzunehmen. — In Beantwortung eiuer 
Interpellation der Abgeordneten Jaworski 
und Breiter, betreffend die angebliche Aus⸗ 
weiſung polnischer Studenten aus den preu⸗ 
ßiſchen Unterrichtsauſtalten, betonte der 
Miniſterpräſident, daß nach den an zuſtändi⸗ 
ger Stelle eingezogenen Juformationen die 
der Interpellation zugrunde liegenden Ges 
rüchte den Thatſachen nicht entſprechen. Ein 
allgemeiner Erlaß der preußiſchen Regierung 
wegen der Ausweiſung flaviſcher Studenten 
ſei nicht ergangen; es ſeien nur in Poſen 
und Schleſien in der letzten Zeit einige Rele⸗ 
nirungen vorgekommen. Die betreffenden 
falſchen Gerüchte ſeien offenbar darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß vor einiger Zeit 34 junge 
Leute, zumeiſt Hörer der Berliner Univer⸗ 
ſität, wegen eriviefener Zugehörigkeit zu un⸗ 
erlaubten Verbindungen, nicht aber wegen 
ihrer Nationalität, aus Preußen polizeilich 
ausgewieſen wurden. Von den Ausgewieſe⸗ 
nen ſeien übrigens nur fünf Angehörige der 
———— —ſ— 


au ihr ſonniges, friſches Weſen als Braut 
und an das ſtille, ernſte Weib, das nach 
kurzer Zeit ſein Heim mit ihm getheilt. 

Aber dann erinnerte ſich Born au Felſen, 
und heißer Groll ſtieg in ihm auf. In 
Berlin jedoch erfuhr der Heimkehrende, daß 
der Leutnant ſich verlobt hatte. Wieder war 
es der Gutsnachbar Ranke, der es ihm er⸗ 
zählte und hinzufügte, daß Elſa damals, 
nachdem ihr Gatte ſo ſchnell Schlabitten 
verlaſſen, von faſt ungezogener Kälte gegen 
den jungen Offizier geweſen wäre. „Es war 
halt doch ein braves Frauchen.“ 

Born horchte hoch auf, als der alte Herr 
fortfuhr: „Hier in Berlin ſoll Ihre Fran 
vollends ganz zurückgezogen gelebt haben. 
Seit November iſt ſie ja, wie Sie wohl 
wiſſen, wieder in Waldau.“ 

„Wie!“ rief Vorn. „Sie iſt ...“ Doch 
er beſann ſich noch rechtzeitig und ſchwieg. 

„Ja, lieber Nachbar, Doktor Frieſen er⸗ 
zählte es uns. Sie hat Ihr krankes Söhn⸗ 
chen aufopfernd gepflegt und Ihnen Haus 
und Herd gehütet.“ 

Es lag ein kleiner Vorwurf in des alten 
Herrn Worten, und er erzählte weiter, wie 
Elſa das Weihnachtsfeſt mit den Armen ge⸗ 
feiert habe. Dann verſtummte das Geſpräch, 
und der Gegenſtand wurde im Eiſenbahnzuge 
auf der gemeinſchaftlichen Reiſe nicht mehr 
berührt. 

Ich denke, er weiß jetzt genung, dachte 


öſterreich⸗ungariſchen Monarchie. Das Haus 
ging hierauf zur Tagesordnung über. 

Das engliſche Unterhaus trat am 
Montag nach den Oſterferien wieder zuſam⸗ 
men. Das Haus nahm die zweite Leſung 
des Geſetzentwurfs au, welcher weitere Maß⸗ 
regeln gegen Gewohnheitstrinker vorſieht, 
die Regiſtrirung aller Klubs verlangt und 
verſchiedene uene Beſtimmungen trifft bezüg⸗ 
lich der Erlaubuiß zum Verkauf von bes 
rauſchenden Getränken. — Lord Kimberley, 
der frühere liberale Miniſter, iſt am Dienſtag 
geſtorben. 

Bulgariſche Räuber tödteten und ver⸗ 
ſtümmelten, wie der Vali von Adrianopel 
berichtet, drei muhamedauiſche Landleute 
und ein Kind und flüchteten ſodaun nach 
Bulgarien. 

Der ruſſiſche Einfluß in Perſien iſt 
wieder um ein gutes Stück gewachſen. Der 
Petersburger „Regierungsbote“ bringt am 
Dienſtag folgende Mittheilung der Regierung: 
Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung geſtattete 
bekanntlich im Jahre 1900 der „Diskonto⸗ 
und Darlehusbank von Perſien“ den Ankauf 
der von der perſiſchen Regierung emittirten 
5prozentigen Goldanleihe des Jahres 1900 
im Betrage von 22¼ Millionen Rubel gegen 
Sichernug durch ſämmtliche perſiſchen Zoll⸗ 
einküufte, außer denen der Zollämter in 
Farſiſtau und den Häfen des perſiſchen Golfes. 
Gegenwärtig hat die kaiſerlich ruſſiſche Re⸗ 
gierung infolge des Geſuchs der perſiſchen 
Regierung der genannten Bank den Aukauf 
einer neuen Anleihe von 10 Millionen Rubel 
geſtattet unter der Benennung „Perſiſche 
5 prozentige Goldauleihe des Jahres 1902*, 
Die Anleihe wird von der perſiſchen Regie⸗ 
rung emittirt gegen Sicherſtellung durch dies 
ſelben Zolleiunahmen, welche zur Garantie 
der Zahlungen behufs Tilgung der Auleihe 
von 1900 dienen und unter denſelben Des 
dingungen wie für dieſe Anleihe. — Die 
Engländer werden ſich nicht wenig ärgern, 
daß ihnen dieſes Geſchäft durch die Finger 
gegangen iſt. 

Die amerikanischen Kriegsſtenern, die 
wegen des Krieges mit Spauien ſeinerzeit 
eingeführt wurden, ſind uunmehr durch über⸗ 
einſtimmenden Beſchluß des Senats und Re⸗ 
—— ͤ—— —— — — ͥͤ 1 
machen. Während ſein Reiſegefährte ſchlief, 
ſaß er wachend am Fenſter, und in des 
Mannes Seele gingen die anklagenden und 
eutſchuldigenden Gedanken ein und aus. 

In Königsberg erfuhr Born von dem 
Hochwaſſer in Waldau. In ſchwer zu bes 
ſchreibender Stimmung legte er die letzte 
Strecke zurück. In die Sorge um die armen 
Leute und fein bedrohtes Eigenthum miſchte 
ſich noch ein ſtärkeres Gefühl: die Sehuſucht 
nach ſeinem Kinde und nach Elſa. Ja, auch 
nach ſeinem Weibe, darüber war es ſich ganz 
klar geworden. 

Als er in Waldau ankam, erfuhr er, daß 
der Verwalter mit den Knechten nach dem 
Pächterhauſe geeilt ſei, das in größter Ge⸗ 
fahr ſtehe. Tante Emma empfing ihn allein 
und erzählte in fliegenden Worten das wich⸗ 
tigſte, ſie erwähnte dabei wiederholt die 
Gutsherrin, deren Umſicht bei der Unter⸗ 
bringung der Ueberſchwemmten ſie rühmte. 

„Wo, wo — iſt ſie?“ ſtieß Born hervor. 

„Sie iſt mit dem Verwalter gefahren; 
ſie wollte durchaus ſelbſt dabei fein, troß 
meines Abredens.“ 

Born warf ſich wieder in den Wagen; 
er hatte ſich nicht Zeit genommen, Udo 
wiederzuſehen. Mit Donnerſtimme rief er 
dem Kutſcher zu, nach der Uuglücksſtätte zu 
fahren. Tante Emma blickte dem davon⸗ 
jagenden Gefährt bewegt nach, faltete die 
Hände, und leiſe bewegten ſich ihre Lippen. 


Ranke; Hoffentlich ebnet ſich alles zwiſchen Als Born das e erreichte, 
den Eheleuten. traf er eine große Verwirrung an. Die 
Born gehörte zu den Menſchen, die ſchwer[Nebeugebände waren bereits eiungeſtürzt; 


auf eine kleine Anhöhe hatten ſich die Be⸗ 
wohner des Vorwerkes gerettet, und in ihrer 
Mitte ſtand eine Frauengeſtalt und hielt ein 
Kind in den Armen. 4 

(Schluß folgt.) 


ein begangenes Unrecht einſehen, weil ſie es 
bei allem gut und rechtlich meinen; war er 
ſich aber eines wirklichen Unrecht? bewußt 
geworden, daun beſchönte er feine Schuld 
nicht und war aufrichtig beſtrebt, ſie gutzu⸗ 


präſentautenhauſes abgeſchafft worden. 
Gegen die Einwanderung von Chineſen in 
die Vereinigten Staaten hat das Repräſen⸗ 
tantenhaus am Montag einen Geſetzentwurf 
angenommen. 

Die veunezolaniſch enRegierungstruppen 
haben nach einer Meldung des Reuterſchen 
Bureans aus Willemſtad am 3. d. Mts. bei 
Carupauo und am 4. d. Mts. bei El Pilar 
ſchwere Niederlagen erlitten; in erſterem Ge⸗ 
fechte habe General Escalante 350 Mann 
verloren. 

Ueber einen revolutionären Putſch wird 
ans Port an Prince gemeldet: Revolutionäre 
ſetzten ſich am Sonnabend in Beſitz der Stadt 
Jacmel, Südküſte von Haiti, und hielten ſich 
dort 24 Stunden laug. Sie ließen die Ge⸗ 
fangenen aus dem Gefängniſſe frei und zogen 
ſich dann mit allen Waffen⸗ und Munitions⸗ 
vorräthen, deren ſie habhaft werden konnten, 
auf die benachbarten Hügel zurück. Bei 
dem Angriff auf die Stadt waren zwei 
Revolutionäre gefallen und eine Anzahl ver⸗ 
wundet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April 1902. 

— Nach der geſtrigen Familienfrühſtücks⸗ 
tafel bei Ihren Majeſtäten unternahmen 
beide Majeſtäten mit dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Adalbert einen Spazierritt im 
Thiergarten. Abends ſpeiſte der Kaiſer bei 
dem Chef des Zivilkabinets Wirkl. Geh. 
Rath Dr. von Lucauus. Hente Morgen 
promenirten beide Majeſtäten im Thiergarten. 
Im königlichen Schloſſe hörte Seine Ma⸗ 
jeſtät ſodann den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets, nahm die Meldung des 
zum Militärkabinet kommandirten Haupt⸗ 
manns von Lepel vom heſſ. Leib⸗Grenadier⸗ 
regiment Nr. 115 entgegen und hörte den 
Vortrag des Chefs des Admiralſtabes. 
Heute Abend gedenkt der Kaiſer das 
Diner bei dem Chef des Marinekabinets, 
Vizeadmiral Freiherrn von Senden, einzu⸗ 
nehmen. 

— Der Kaiſer gedenkt der Enthüllung 
des Großen Kurfürſten⸗Denkmals in Fehr⸗ 
bellin beizuwohnen. Die Feier ſoll am 18. 
Juui, dem 227. Jahrestage der Schlacht bei 
Fehrbellin, ſtatlfinden. ü 

— Der Kaiſer wird nach den ungariſchen 
Blättern in den erſten Tagen des September 
zur Hirſchjagd nach Bellye als Gaſt des 
öſterreichiſchen Erzherzogs Friedrich kommen 
und auf der Durchreiſe durch Wien anch den 
Kaiſer Frauz Joſef begrüßen. 

— Der Oſterurlanb der Miniſter iſt zu 
Ende, Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat 
am Dienſtag ſchon in der Zolltarifkommiſſion 
wieder gearbeitet. Miniſter von Thielen 
wird heut Abend aus Meran erwartet, um 
den Etat der Eiſenbahnverwaltung bei den 
morgen beginnenden Verhandlungen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe perſönlich zu vertreten. 
Der Staatsſekretär des Poſtamts Krätke iſt 
zurückgekehrt. Auch der Reichskanzler hat 
am Dieuſtag Venedig verlaſſen. Seine Ge⸗ 
mahlin iſt am Dienſtag Vormittag mit 
ihrer Mutter von Venedig nach Rom abge⸗ 
reiſt. 

— Der Holländische: Miniſterpräſident 
Dr. Kuyper iſt geſtern Abend nach Holland 
zurückgereiſt. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ meldet: Im Be⸗ 

finden des Stadtraths Kauffmann iſt eine 
erfreuliche Wendung zum beſſeren eingetreten. 
Kauffmann hatte deu Beſuch des Oberbürger⸗ 
meiſters gewünſcht. Während am Donnerſtag 
dieſer Beſuch noch nicht geſtattet werden 
konnte, iſt am Freitag dem Oberbürgermeiſter 
mitgetheilt worden, daß ſeinem Beſuch nichts 
mehr entgegenſtehe. Am Sonnabend hat 
dann Herr Kirſchner Kauffmann beſucht und 
ſich in einer Unterredung von der Beſſerung 
des Zuſtandes deſſelben überzeugt. — Vom 
Montag Abend wird weiter berichtet: Stadt⸗ 
rath Guſtav Kauffmann hat in den letzten 
Tagen täglich Beſuche von Verwandlen und 
Kollegen empfangen und dabei den Wunſch 
geäußert, in den nächſten Tagen weitere 
Kollegen zu ſprechen. Sein Befinden iſt nicht 
beſorgnißerregend, vielmehr ſo, daß ſeine Ge⸗ 
neſung ſicher zu erwarten iſt. 
— Wie verlautet, ſoll der Landtagsabge⸗ 
orduete Dr. Porſch in dem durch Liebers 
Tod erledigten Reichstagswahlkreiſe als Zeu⸗ 
trumskandidat aufgeſtellt werden. 

— Der Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete 
Letocha, Mitglied der Zentrumsfraktion, be⸗ 
ſtätigt in einer Zuſchrift an die „Schleſ. 
Volksztg.“ die in verſchiedenen Blättern ver⸗ 
breitete Meldung, daß er bei den nächſten 
Reichstags⸗ und Landtagswahlen nicht mehr 
kandidiren werde. Maßgebend für dieſen 
Eutſchluß des 69 jährigen Abgeordneten ſind 
Geſundheitsrückſichten. 

— Die „Köln. Ztg.“ dementirt die Mit⸗ 
heilung, daß Dr. Lieber nach Annahme des 
Flottengeſetzes das Oberpräſidium von 

ſſen⸗Naſſan angeboten worden ſei. Das 
Blatt ſchreibt: „Nach unſerer, wie wir 
glauben, zuverläſſigen Kenntniß der damali⸗ 


schen 


gen Ereigniſſe halten wir dieſe Erzählung 
für eine jener zahlreichen Märchen, wie ſie 
mit beſonderer Geſchwätzigkeit in den parla⸗ 
mentariſchen Wandelgängen verbreitet zu 
werden pflegen. Das Oberpräſidium von 
Heſſen⸗Naſſau iſt erſt neun Monate nach 
Erledigung der Flottenvorlage von 1898 
freigemacht worden, und zwar in erſter 
Linie für den Staatsminiſter Grafen von 
Zedlitz⸗Trützſchler; der damalige Oberpräſi⸗ 
dent wurde am 21. Dezember 1898 zum 
Präfidenten der Oberrechnungskammer in 
Potsdam ernannt, in welcher Stellung er 
noch heute thätig iſt, und am ſelben Tage 
wurde Graf Zedlitz ſein Nachfolger in 


Kaſſel.“ 

— Die „Frankf. Zig.“ meldet aus 
Wiesbaden: Wie das hieſige Zeutrums⸗ 
organ hört, hat Dr. Lieber Memoiren von 
anſehulichem Umfange hinterlaſſen. 

— Der Landgemeinde Caſtrop im Land⸗ 

kreiſe Dortmund iſt die Städteordnung ver⸗ 
liehen worden. 
Die Tagesorduung der deutſchen 
Lehrerverſammlung in Chemnitz zu Pfingſten 
1902 iſt jetzt endgiltig feſtgeſtellt. In den 
beiden Hanptverſammlungen am 20. und 21. 
Mai kommen folgende Gegenſtände zur Ver⸗ 
handlung: 1) Die Bedentung der Volks⸗ 
bildung für die Volksſittlichkeit. 2) Die Be⸗ 
deutung der Kunſt für die Erziehung. 3) 
Univerſität und Volksſchullehrer. 4) Wie 
ſtellen wir uns zur Einführung des haus⸗ 
wirthſchaftlichen Unterrichts in den Schul⸗ 
plan der Mädchenſchnlen? Ein größere 
Anzahl anderer Verhandlungsgegenſtände 
kommt in den Nebenverſammlungen zur Er⸗ 
örterung. 

— In der geſtrigen ordentlichen General⸗ 
verſammlung der Diskontogeſellſchaft wurde 
die Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
für das verfloſſene Geſchäftsjahr einſtimmig 
genehmigt. Die anf 8 Prozent feſtgeſetzte 
Dividende wurde ſofort zahlbar geftellt. 
Ferner wurde die beantragte Erhöhung des 
Kommanditkapitals auf 150 Millionen Mk. 
durch Ausgabe von 20 Millionen Mk. neuen 
Kommanditautheilen beſchloſſen. Die neuen 
Kommanditantheile werden den bisherigen 
Kommanditiſten zum Kurſe von 160 Prozent 
angeboten. 

— Die Frage der ſtaatlichen Aufſicht über 
die Hypothekenbanken wurde heute in einer 
Verſammlung, die vom preußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter von Podbielski nach dem 
Abgeordnetenhauſe einberufen worden war, 
eingehend erörtert. Geladen waren je zwei 
Aufſichtsrathsmitglieder der geſammten preußi⸗ 
ſchen Hypothekenbanken; erſchienen waren 
etwa 30 Herren, u. a. von der preußiſchen 
Hypothekenaktienbank deren Direktor Kammer⸗ 
gerichtsrath Tinius. In der Hauptſache 
wurde darüber berathen, ob es ſich empfehle, 
für jede Hypothekenbank einen Staats⸗ 
kommiſſar zu beſtellen. Die Berathung dieſer 
Frage währte etwa vier Stunden. Im Ver⸗ 
laufe der Konferenz brachten die erſchienenen 
Vertreter der preußiſchen Hypothekenbanken 
einſtimmig die Anſicht zum Ausdruck, daß es 
dringend erforderlich ſei, bei jeder Hypothe⸗ 
kenbank einen ſtaatlichen Kommiſſar zu be⸗ 
ſtellen. Dieſes Vorrecht beſitze bisher nur 
eine Bank, nämlich die Zentral⸗Bodenkredit⸗ 
geſellſchaft. Aus dieſem Umſtande könne 
leicht bei dem Publikum die irrige Anſicht 
Platz greifen, daß die übrigen Hypotheken⸗ 
banken minderwerthig ſeien. Der ſtaatliche 
Kommiſſar ſollte ferner das Amt eines Auf⸗ 
ſichtsbeamten im Hauptamte bekleiden und 
möglichſt aus der Reihe der vortragenden 
Räthe beſtellt werden. Im übrigen wurde 
eine völlige Gleichſtellung mit den ſüddeut⸗ 
Hypothekeubanken gefordert. Der 
Miniſter, der die Verſammlung verſönlich 
leitete, erkannte im Prinzip das Verlaugen 
der Hypothekenbanken bezüglich der Beſtellung 
von Staatskommiſſaren als berechtigt an, in⸗ 
deſſen brachte er die Auſicht zum Ausdruck, 
daß die Beſtellung je eines Kommiſſars für 
einen beſtimmten Kreis von Hypothekenbanken 
genügenden Schutz biete. Außerdem nn 
es ſich, den ſtaatlichen Kommiſſar im Neben⸗ 
amte an die Hypothekenbanken zu nn 
dadurch würde der Charakter als Staats e 
amter beſſer gewahrt. Im zweiten Theil = 
Konferenz kam die Frage der Taxen und die 
Regelung der Proviſionen zur Sprache. 
Anlaß dazu hatten die Mißſtände gegeben, 


die bei den Bankkataſtrophen in den letzten z 


Jahren zutage getreten waren. 

— Zwiſchen Deutſchland und Rußlaud iſt 
ein neues Uebereinkommen wegen gegenſeitiger 
Anerkennung der Schiffsmeßbriefe abgeſchloſſen. 
Das neue Uebereinkommen tritt am 1. Mai 


1902 inkraft und hat bis zum 31. Dezember h 


1903 Gültigkeit. 

— Die „Fraukf. Ztg.“ meldet aus Straß⸗ 
burg: Ein Sergeant des 2, bayeriſchen Fuß⸗ 
artillerieregiments wurde in Metz verhaftet. 
Der Verhaftete ſoll ſich des Verraths mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe ſchuldig gemacht haben. 

Leipzig, 8. April. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf heute die Reviſion des Staatsauwalts 


gegen das Urtheil des Landgerichts II Berlin 
vom 19. Dezember 1901, durch welches Graf 
Walter Pückler⸗Kl.⸗Tſchirne von der Anklage 
der Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten gegen 
die Juden freigeſprochen war. 


Ausland. 

Rom, 8. April. Geſtern Abend fand beim 
preußiſchen Geſandten Freiherrn von Noten 
han Empfang ſtatt, an dem zahlreiche Kar⸗ 
dinäle und Prälaten, das diplomatiſche Korps 
beim päpſtlichen Stuhl, der römische Adel, 
die Würdenträger des päpſtlichen Hofes und 


die Spitzen der deutſchen Kolonie the il⸗ 
nahmen. 


Brüſſel, 7. April. Die „ i 
Renter“ dementirt entſchieden . 
der „Indépendenee Belge“ über den Ge- 
ſundheitszuſtand der Königin Maria Hen⸗ 
riette. 

Kouſtantiuopel, 8. April. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Oldenburg machten 
geſtern Abend in Begleitung des deutſchen 
Botſchafters Freiherrn von Marſchall dem 
Sultan ihren Abſchiedsbeſuch. Die Abreiſe 
erfolgt heute. N 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 8. April. (Am königl. Gymnaſtum 
zu Graudenz) find mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres drei neue Lehrkräfte eingetreten und zwar 
die Herren wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Tietz, 
Probekandidat Arndt und Vorſchullehrer Eichſtädt. 
Dieſer, bisher an der Oberrealſchule zu Graudenz, 
hat mit dem Vorſchullehrer Herrn Schümann, bisher 
am königl. Gymnaſium die Stelle netanicht. 

Tuchel, 7. April. (Das Schöffengericht) ver⸗ 
urtheilte einen Käthner aus Glowka, der angab, 
nicht deutſch ſprechen zu können, wegen Ungebühr 
zu einer ſofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe von 
2 Tagen. Der Lehrer aus demſelben Dorfe erklärte 
als Zeuge, daß er ſich mit dem Angeklagten wieder⸗ 
holt gut deutſch verſtändigt hätte. 

Dt. Eylau, 7. April. (Ban einer Waſſerwerks⸗ 
und Kanaliſationsanlage.) Die Stadtverordneten 
beſchloſſen am Freitag den Bau einer Waſſer⸗ 
werks⸗ und Kanaliſationsaulage und genehmigten 
zur Beſtreitung der Bankoſten die Aufnahme 
einer Anleihe von 800000 Mk. Für den Neubau 
eines Reſtaurants im Stadtwalde wurden 20 000 
Mk. und für den Ban einer ſtädt. Badeanſtalt im 
Geſerichſee 5000 Mk. bewilligt. 

Elbing, 8. April. (Verſchiedenes) In dem 
Konkurſe der Fran Apothekenbeſitzer Leiſtikow iſt 
inſofern eine weſentliche Veränderung eingetreten, 
als der Käufer der Apotheke, Herr Claaß aus 
Roſtock, für deſſen Rechnung die Apotheke ſeit dem 
1. Februar d. 38. verwaltet wird, die Uebernahme 
der Apotheke nunmehr abgelehnt und davon dem 
Konkursverwalter Keuntniß gegeben hat. Wahr⸗ 
scheinlich wird ſich nun ein Rechtsſtreit entſpinnen, 
in dem Herr Cl. zur Uebernahme der eingegangenen 
Verpflichtungen veranlaßt werden ſoll. — Für die 
Pachtländereien zahlt man in dieſem Jahre wieder 
hohe Preiſe, wenn ſie in Nähe der ae 
legen find. Auf den Roßwieſen hinter Gruben- 
hagen erhält eine hieſige Hauseigenthümerin für 
3 Morgen, die ſie zur Weidenntzung vermiethet hat, 
285 Mk. Die Aderläudereien find verhälnißmäßig 
noch theurer. — Spurlos verſchwunden iſt in der 
Nacht zu Montag der Arbeiter Franz Lemke aus 
Neuenburg, der auf einem zur Zedler'ſchen 
Rhederei gehörigen Schleppkahn nächtigte. Ein in 
der Straße Am Elbing wohnhafter Gaſtwirth will 
nachts laute Hilferufe von einem ins Waſſer ge⸗ 
fallenen Meuſchen gehört haben. Man nimmt 
deshalb an, daß Lemke ertrunken iſt. 

Danzig, 8. April. (Verſchiedeues.) Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler, welcher am nächſten Sonn: 
tag in Italien ſeinen Geburtstag begeht, befindet 
ſich nach ſeinen eigenen hierher gelaugten Nach⸗ 
richten im vorzüglichſten Wohlſein. — 
ſeiner Rückkehr wird der Herr Oberpräfideut den 
großen Feſtlichkeiten auf der Marienburg bei⸗ 
wohnen und ſich dann zu der fünſzigfährigen 
Jnbelfeier des german eren Muſeums. zu deſſen 
Ehrenpräfivium er gehört, nach Nürnberg be⸗ 
geben, — Die Straſtammer verurtheilte heute den 
früheren Gerichtsaktuar Wilhelm Dolotzki, der im 
vorigen Jahre beim hieſigen Amtsgerichte als Re⸗ 
giſtrator thätig war und in dieſer Stellung ihm 
anvertraute Akten, deren Bearbeitung er verab⸗ 
ſäumt, einfach beiſeite geſchafft hatte, wegen Dienſt⸗ 
vergehens zu 3 Monaten Gefängniß. — Das 
Oberkriegsgericht verurtheilte den Oekonomiehand⸗ 
werker Schulz, welcher am 15. Februar in der 
Küraſſierkaſerne zu Rieſenburg in angetrunkenem 
Zuſtaude den Gefreiten Kraziewicz, der ihm En 
würfe über feine Trunkenheit machte, mit Hals 
Sattlermeſſer durch einen Stich in den Ha 
ſödtete, zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefäugniß. 
— Der luteroſſizier Rudolf Fröhlich aus Thorn, 
mehrfach vorbeſtraft, war angeklagt, bei dem 
Schneidermeiſter Reimann einen Mantel und eine 
Hoſe beſtellt und in Gebrauch genommen zu haben 
unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen. Er ſagte 
dem Schneider, daß der Vater die Rechuung ber 
zahlen würde, obwohl er wußte, daß der Vater 
jegliche Zahlungen für feinen leichtſinnigen Sohn 
abgelehnt hatte. Das Kriegsgericht in Thorn 
halte auf 1 Monat Gefänguiß und Degradation 
erkannt, Der Gerichtsherr hatte Berufung einge 
legt und beantragte Aufhebung der Degradation. 
Die Berufung wurde aber verworfen. — Die Ge⸗ 
ſellſchafterin Fräulein Ottilie Walter, welche ſich 
mit Schwefelſäure vergiftet hat, ſtand im Alter 
N en. Der Beweggrund der That dürfte 

r eit ſein. 

Danzig, 8. April. (Verſchiedenes) Se. Exzellenz 
der General = Sufantente 3. D. Herr von Leutze 
verließ heute mit dem um 7 Uhr 20. Min. früh 
über Stolp⸗Stettin nach Berlin fahrenden Zuge 
unſere Stadt. Die könialiche Eiſenbahndirektion 
atte dem ſcheidenden General ihren Salouwagen 
zur Verfügung geſtellt, in dem ſich außer Exzellenz 
von Lentze und Frau Gemahlin einige höhere 
Difislere mit ihren Damen befanden, Noch geitern 


bend Spät war über Tag und Stunde der Ab- 1902 


reiſe der hohen Herrſchaften nichts in Erfahrung 
zu bringen und dem ſchlichten, ſoldatiſchen Weſen 
Sr. . eutſprechend, faud daher auch auf 


dem Bahuhofe keinerlei Abſchiedsfeier ſtatt. Au⸗ 
ſcheinend iſt die perſßuliche Begrüßung, welche das 
Culmer Jufanterieregiment Nr. 141 Herrn von 


Leutze als ſeinem neuen Regimentschef darbringen 


wollte, entweder verſchoben oder Herr von Leute 
hat auch dieſe Ovation dankend abgelehnt, wie = 
bekauntlich für ſich jede Abſchiedsfeier berbeten 
hatte. — Der neue kommandirende General Herr 
von Braunſchweig bleibt einſtweilen noch im 
„Danziger Hof“, wo hente ein Doppelpoſten auf⸗ 
gezogen iſt. Ueber die übliche große Parole, in 
der die Vorſtellung der Herren Offiziere ftattfiudet, 
iſt noch nichts beitimmt. Geſtern hatte General 
von Braunſchweig ſeinem Vorgänger einen Beſuch 
abgeſtattet, dem ſich die Uebergabe aller Wohn⸗ 
und Dienſträume des Geueralkommaudos anſchloß. 
Nachmittags machte der neue Korpskommandeur 
der Generalität in Danzig und Laugfuhr Beſuche. 
— Der Miniſter des Junern hat den Oberpräſi⸗ 
dialrath v. Liebermann in Danzig zum Mitglied des 
Provinzialraths der Provinz Weſtpreußen auf die 
Dauer ſeines Hauptamts am Sitze des Oberprä⸗ 
ſidenten der Provinz ernannt, — Der oſtdeutſche 
Zweigverein der dentſchen Zuckerinduſtrie trat 
heute Nachmittag unter Vorſitz des Direktors 
Berendes⸗Culmſee in Danzig zu feiner 38. General⸗ 
perſammlung zuſammen, die aus allen Theilen 
war erbandsgebietes außerordentlich ſtark beſucht 
und Der Generalperſammlung ging eine Vor⸗ 
ſtan Fitzung voran, in der über die Stellungnahme 
zur Brüſſeler Zuckerkonvention berathen wurde. 
Auf der Tagesorduung der Generalverſammlung 
ſtand als Hauptgegenſtand die Besprechung der 
Lage der heutigen Zuckerinduſtrie und Mittel zur 
Linderung der Kriſe. Der Vorſitzende erklärte, 
daß vor einer völligen Klärung keine Erklärung 
gegen die Brüſſeler Zuckerkonvention augenommen 
werden köune. Geheimrath König⸗Berlin ging 
auf die Maßnahmen zur Abhilfe der Kriſe näher 
ein und erklärte, daß in der Brüſſeler Konvention 
das A und Z der Zuckerinduſtrie liege. Nachdem 
noch Dr. Hennatſch⸗Uuislaw geſprochen hatte, 
brachte Direktor Dr. Meier⸗Neufahrwaſſer ein 
umfangreiches ſtatiſtiſches Material über Zucker⸗ 
erzeugung und Zuckerverbrauch unter den bis⸗ 
herigen Verhältuiſſen vor und malte ein bitteres 
Zukunfsbild von den Folgen der Brüſſeler Konven⸗ 
tion, die die Zuckererzeugung nicht einſchränken 
und den Verbrauch nicht heben werde. Ferner 
ſprachen Profeſſor Dr. Herzfeld⸗Berlin, Direktor 
Wilhelm⸗Pelplin und Direktor Raßmus⸗Magde⸗ 
burg. Bei Begiun der Verhandlung wurde das 
Andenken der verſtorbeuen Mitglieder, Direktor 
Schmitz⸗Schönſee, Rittergntsbeſitzer Krauſe⸗Raſten⸗ 
burg und Direktor Scheller durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Der Verein zählt augenblicklich 
37 ordeutliche und 40 außerordentliche Mitglieder. 
— Die Zuckeraſſinerie in Neufahrwaſſer wird, wie 
die „Danz. Allg. Ztg.“ hören, ſehr wahrſcheinlich 
nicht wieder aufgebaut werden. Maßgebend für 
dieſen Eutſchluß dürften die Vereinbarungen auf 
der Brüſſeler Zuckerkonferenz geweſen ſein, nach 
deren Jukraftreten ſich das Unternehmen nicht 
mehr lohnend genug geſtalten würde. Sollte der 
Wiederanfban in der That nicht erfolgen, jo wäre 
das im Jutereſſe unſeres Handels und der in 
Frage kommenden Arbeiterſchaft, es waren in der 
Fabrik bekauntlich gegen 1500 Arbeiter und 
Arbeiterinnen beſchäftigt, lebhaft zu bedauern. — 
Dem hieſigen Verein zur Pflege und Erhaltung 
der Danziger Ban⸗ und Kunſtdenkmäler beabſichtigt 
der Magiſtrat, die Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
orduetenverſammlung vorausgeſetzt, eine Beihilfe 
bon Au Dei Se aufügttung eee 
* enen e enn. — e ex 
Warſchau verkantet, wird in der polniſchen Heſell⸗ 
ſchaft Ruſſtſch-Polens eifrig dahin gewirkt, ſchon 
in dieſem Sommer deutſche Kurorte und Seebäder 
nicht mehr zu beſuchen. Bekauntlich iſt bisher 
Zoppot von polniſchen Familien beſonders ſtark be⸗ 
ſucht worden. — Am Herzſchlage verſtarb geſtern 
Nachmittag plötzlich Herr Major z. D. Bauck, Be⸗ 
zirksofftzier beim hirſigen Laudwehrbezirk, in ſeiner 
Wohnung in Laugfuhr. Bald nach Tiſch wurde 
Herr B. der ſich ſonſt des beiten körperlichen 
Wohlbefindens erfreute, von heftigem Unwohlſein 
befallen und bald raffte der unerbittliche Tod den 
Be von 56 Jahren ſtehenden Oſſtzier 

Raſtenburg, 8. April. (Ein Fahrthinderniß) 
bereiteten in den Oſterfeiertagen ſechs betrunkene 
Männer einem nach Raftenburg Tabzendeu Buge 
zwiſchen Nenhoff und Prömbock. Sie nahmen 
mitten auf dem Geleiſe Platz und waren trotz 
wiederholter Signale und Zurufe der Zugbeamten 
nicht zu bewegen, den Platz zu verlaſſen. Der Zug 
mußte auf offener Strecke halten und die Hart⸗ 
näckigen mit Gewalt von der Strecke entfernt 
re Die n . e einer 

uklage gegen die Leute iſt eingeleitet. 

Lablau, 00 April. (Abfiurg eines breunenden 
Kronleuchters.) Ein Vorkemmniß, das leicht 
hätte böſe Folgen haben können, ereiguete ſich 
geſtern Abend bei dem gemäthlichen Belſammen⸗ 
jein der Reſerve- und Landwehroffiziere im „Hotel 
Krouprins. Kurz vor Beginn der Tafel war der 
Kellner mit dem Anzünden der Lamnen des großen 
Kronlenchters im Hauptſaale beſchäftigt, als der 
Kronleuchter, nachdem bereits vier Lampen ange⸗ 
zündet waren, mit furchtbarer Gewalt auf die 
unten ſtehende gedeckte Tafel ſtürzte. Hierbei ge⸗ 
rielh außer dem Tiſchzeug ꝛc. der Fußboden des 
Saales durch das aus den VBaſſias fließende 
Petroleum in Brand. Durch die Flammen iſt 
außerdem die erneuerte Decke des Saales ſtark 
geſchwärzt worden. Der Brand wurde durch Aus⸗ 
gießen mit Waſſer noch rechtzeitig gelöſcht. 

Königsberg, 7. April. (Zur Beck'ſchen Gatten⸗ 
mordaffäre) wird noch berichtet: Bekanntlich hat 
Beck vor ſeinem Selbſtmorde in mehreren Briefen 
verſucht, ſich auf Koſten ſeiner Fran ſo viel wie 
möglich reinzuwaſchen. Dem wird aber von Seiten 
der Angehörigen ſeiner Frau entgegengetreten. 
Die Ehe ſei allerdings eine unglückliche geweſen, 
aber fraglos weit mehr dug die Schuld des 


Böunten einen kleinen Reinfall erleben. In der 
egel iſt es ſo, daß der hochtrabende Titel die 
geringen künſtleriſchen Mittel zu verdecken hat. 
An tüchtiger Vorreklame haben es die Königs⸗ 
berger vorerſt nicht fehlen laſſen. a 

lit, 7. April. (Ein eigenartiger Grund) hat 
ie Kaufmannsfrau Marie Ehleben geb. Smettow 
aus Tiiſit zur Anbringung der Reviſion beim 
Reichsgericht beſtimmt. Frau Ehleben war vom 
Tilſiter Schwurgericht am 13. Februar 1900 wegen 
wiffentlich falſch geleiſteten Eides (Offenbarungs⸗ 
eides) zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt und 
bat dieſe Strafe bereits verbüßt. Es gelang ihr 
darauf, ein Wiederaufnahmeverfahren durchzu⸗ 
ſetzen, das am 14. März d. Is. den Prozeß vor 
dem hiefigen Schwurgericht neu aufleben ließ. 
Das Schwurgericht erkannte aber wieder auf 
schuldig und auf dieſelbe Strafe wie am 13. 
Febnar 1900. Fran Ehleben behauptet nun, daß 
zwei Geſchworene während der zweitägigen Ver⸗ 
handlung geſchlafen haben und ſomit den Verneh⸗ 
mungen nicht folgen konnten. 

Gumbinnen, 8. April. (In der Kroſigt'ſchen 
Mordiache) wird nun am Donnerftag zum vierten 
Male verhandelt werden, und zwar wiederum 
gegen Marten und Hickel. Es fungiren dieſelben 
Verteidiger wie in der erſten Inſtanz, nämlich 
die Rechtsauwälte Burchardt und Horn. 

Poſen, 8. April. (Selöſtmord.) Der Reſtaurateur 
Reinhold Reinen, Gr. Gerberſtr. 8 wohnhaft, 
machte in der Nacht zu heute durch Erſchießen 
mittelſt Revolvers ſeinem Leben ein gewaltſames 

ude. Reinen war verheirathet. Was den noch 
in jugendlichem Alter ſtehenden Mann zu der 
hat veranlaßt hat, iſt völlig unbekaunk. Die 
Geſchäftsräume des Verſtorbenen wurden vor⸗ 
läufta auf polizeiliche Anordnung hin geſchloſſen. 

Pudewitz. 7. April. (Ertrunken.) Auf dem Dobro⸗ 
ſee fuhren drei Knaben Kahn. Dieſer füllte ſich 
aber mit Waſſer und ſauk. Ein Knabe rettete ſich 
dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge durch Schwimmen, der 
zweite wurde durch einen Mann heransgezogen, 
aber der dritte Knabe mit Namen Godeck ertrank. 

Fordon, 7, April. (Verſchiedenes.) Die Leiche 
des vor mehreren Monaten verſchwundenen 13- 
jährigen Sohnes des hieſigen Schuhmachermeiſters 
Wolf ift geſtern im Scharnaner Walde aufgefunden 
worden. Der Unglückliche hat ſich, von Steinort, 
wo er mit Schuhwaaren geweſen war, zurück⸗ 
kehrend, wahrſcheinlich in der Dunkelheit verirrt 
und iſt jedenfalls erfroren. An einem Baume 
hockend, ein Tuch mit Aepfeln in der Hand haltend, 
jo hat ihn der Tod überraſcht. — Am Freitag 
Nachmittag wüthete hier ein heftiger Sturm, der 
vielfach Schaden augerichtet hat. Auf der hieſigen 
Weichſelbrücke beſchädigte er eine Laterne. Dem 
gerade vom Dienſtgauge heimkehrenden Weichen⸗ 
fteller K. flog dabei ein Glassplitter ſo heftig ins 
Auge, daß er nach Bromherg in die Klinik ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Es iſt leider zu befürchten, 
daß er das Augenlicht einbüßen wird. Auf der 
Weichſel riß ſich infolge des Sturmes ein ſchwer⸗ 
beladener Kahn los und trieb ſtromab. Die Leute 
auf demſelben ſchwebten in großer Gefahr. Sum 
Glück gelang es alsbald, mittelſt Ankers ihn feſt⸗ 
zulegen. — Am Sonnabend hielt der hieſige Lehrer⸗ 
verein im „Hotel zum Schwarzen Adler“ ſeine 
Monatsſitzung ab. Ein ebenfalls anweſender Ver⸗ 
treter der Berliner Lehrerſterbekaſſe gab Aufſchluß 
über die Drganijation und die Ziele derſelben. 
Ein großer Theil der auweſenden Lehrer trat 
dieſer Kaſſe bei. — In der am Freitag abgehaltenen 

tadtverordnetenſitzung wurde Die Kämmereikaffen⸗ 
Ema für richtig befunden und dem Kämmerer 


Adertheilt. De ines Schlacht⸗ 
hauſes wider Der Ban e chlach 


Bromberg, 7, Apen „ 5 
wit) wird voran (DIE Zuckerfabrik Krusch 


u 8 Pr ividende 
für das laufende Genial hehe da die 
bisherigen Rübeulkeferungsverträge billig ab⸗ 
geſchloſſen waren. Da die anderen Zuckerfabriken 
Rujaviens eine bedeutend höhere Gewinnbetheili⸗ 
gung gewährten, auch die benachbarte genoſſen⸗ 
ſchaftliche Zuckerfabrik erheblich höhere Geſammt⸗ 
preiſe zahlt, haben ſich die Kruſchwitzer Rüben⸗ 
produzenten zu einer Verwerthungsgenoſſenſchaft 
vereint und eine größere Fläche auf 10 Jahre 
und eine ſehr bedeutende Fläche auf 1 Jahr an 
eine andere Zuckerfabrik verkauft. Für die Be⸗ 
trieb3daner 1903 iſt die Errichtung einer neuen 


Farid r 8 die Verfrachtung nach anderen e öff. 


abriten für die Dauer = 
ibielin i. Die Suckerfabrit Srunkoue wird ich 
alsdann zu einer höheren Gewinnbetheiligung ver⸗ 
ſtehen müſſen. 


Lokalnachrichten. 


= Thorn, 9. April 1902. 
Gorpsbefehl des neuen Korps⸗ 
nannte eder.) Am 7. April hat der neuer⸗ 
korps Geuenandireude General des 17. Armee⸗ 
Führe — des Auentnaut von Brannſchweig die 
folgenden @or rmeekorps übernommen und dabei 
genden erbsbefeti erlaſſen: „Ich ſibernehme 
beute die Führung des 17. Armeekorps und hoffe 
daß es mir gelingen wird, das Korps in der vor⸗ 
treiflichen Verfaſſung zu erhalten, in der ich es 
aus den Händen ſeines hochverdienten langjährigen 
kommandirenden Generals ſſbernehme. Ich er⸗ 
ditte mir hierzu die Unterſtützung und das Ver⸗ 
trauen aller Angehörigen des Armeekorps.“ 

— Militäriſche Perſonalfen.) Wie wir 
bören, hat der Kommandeur des Jufanterie⸗ 
regiments v. d. Marwitz Herr Oberſt Riebes feinen 
Abschied nachgeſucht, desgleichen Oberleutnant 
v. Mellenthin von demſelben Regiment, welcher 

in Samoa anzufiedeln gedenkt. Am 1. April 

t auch Büchſenmacher Peting von genanntem 
egiment ausgeſchieden, um ſich ſeinem privaten 
unternehmen gänzlich widmen zu können. Bei 
feinem Ausſcheiden iſt demſelben allerhöchſt das 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Zum 
„Juli gedenkt auch Zeughausbüchſenmacher Hofe 


vom g 
— kreben gen Artilleriedepot in den Rnheſtand 


flo, und Zahlmeiſter verſetzt: Beyer vom 
ald weſtpreuß. Fußart.⸗Regts. Nr. 15 
176. Jufolaallgn 9. weſtpreuß. Inftr.⸗Regts. Nr. 
theilt? v. 2 gel detzung bezw. Ernennung zuge⸗ 
von der Marie Lem 3. Bataillon Juftr.⸗Regks. 
5 Berfonane Pomm.) Nr. 61. 
Rößler in Grande! Die Regiernngsbaumeiſter 
find zu königl. Wa Ad Fabian in Kurzebrack 
Der Regierunger ih alnipeftoren ernannt. 
iſt zum ſtellvortretenden Pane in Marienwerder 
gerte für Arbeſterverſſchenizenden des Schieds 
ezirk Marienwerder ernaunt worden Regierungs- 


— (Perſonalien bei der Poſt. Augeſtellt 
ſind als Poſtaſſiſtent die Poſtanwärter Juchs in 
Thorn, Kelſch in Jablonowo, Schmidt in Dt.⸗Eylau, 
Seidel in Neumark (Weſipr.), als Telegraphen⸗ 
aſſiſtent der Telegraphenanwärter Boljahn in Thorn. 
Verſetzt ſind: die Oberpoſtdirektionsſekretäre Geiſt, 
Neziger, Auguſtiny, Wittich in Dauzig als kom⸗ 
miſſariſche Poſtinſpektoren nach Glatz, bezw. Inſter⸗ 
burg, bezw. Stargard i. Pomm. bezw. Zabrze, der 
Ober poſtdirektionsſekretär Krüger in Danzig als 
Poſtinſpektor nach Kiel, der Poſtkaſſirer Burchardt 
in Graudenz als Poſtinſpektor nach Gumbinnen. 

— (Als Jubiläaumsgabe für den 
Papſt) ſind in der Diözeſe Culm etwa 6000 Mk. 
geſammelt und bereits an den apoſtoliſchen Stuhl 
abgeführt worden. 

— (Politiktreiberei freiſinniger 
Stadtvertreter) Einen Korb haben 
der Berliner Oberbürgermeiſter und der Stadt⸗ 
verorduetenvorſteher bei ihren Bunzlauer 
Kollegen geholt. Die Stadtverordnetenverſammlung 
in Bımzlan hatte ſich nämlich kürzlich mit der 
Einladung zu befaſſen, die von dem Berliner 
Oberbürgermeiſter und dem Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher zu der von freiſinniger Seite wiederum 
geplanten Kundgebung von ſtädt. Vertretern gegen 
die Zolltariferhöhungen ergangen war. Die Ver ; 
ſammlnug gab zu erkennen, daß fie die Entſen⸗ 
dung eines Vertreters zu dieſer „Konferenz“ nicht 
wilnſche. — In Kiel beſchäftigten ſich neulich die 
ſtädt. Behörden mit derſelben Sache. Der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher erklärte namens der Stadt⸗ 
verordneten, daß dieſe mit der Vorlage vollſtändig 
einverſtauden, aber der Anſicht ſeien, daß die 
Koſten der Beſchickung der in Berlin abzuhalten⸗ 
den Verſammlung nicht dem Stadtſäckel aufzuer⸗ 
legen, ſondern von denzur VerſammlungEutſandten 
getragen werden müßten. Ueber die Hälfte der 
Stadtverordneten hätte ſich auch ſchon bereit erklärt, 
auf eigene Koſten nach Berlin zu reiſen und an der 
Verſammlung theilzunehmen. Oberbürgermeiſter 
Fuß zog hierauf nameus des Magiſtrats die Vor⸗ 
lage als erledigt zurück. — In Elbing beſchloß 
die Stadtverordnetenverſammlung, ihren Vorſitzen⸗ 
den Herrn Reimer nach Berlin zu eutſenden; Ge⸗ 
heimrath Schichan hatte dieſe Miſſion abgelehnt. 
— Auch einer Anzahl Stadtverordneter in Thorn 
iſt ein Einladungsſchreiben aus Berlin zuge⸗ 
gangen, mit der Aufforderung, dahin wirken zu 
wollen, daß möglichſt viele Mitglieder der ſtädki⸗ 
ſchen Verwaltung an der Kundgebung theilnehmen. 
— Natürlich kaun es ſich nur um eine private 
Kundgebung handeln, der jeder offizielle Charakter 
fehlt, denn Stadtvertretungen haben ſich nicht mit 
Politik zu beſchäftigen. Wenn der „Städtetag“. 
die Zollfrage wirklich vom Standpunkte der 
kommunalen Jutereſſen behandeln wollte, ſo 
könnte er mit den Zollerhöhungen nur einber- 
ſtanden fein, denn die höheren Getreidezölle 


brachten den Kreiſen durch die Lex Huene beden⸗ 


tende Ueberweiſungen, nach deren Wegfallſſich auch 
für die Städte die Erhöhung der Kreisabgaben 
ſehr unangenehm fühlbar gemacht hat. 

— (Preisausſchreiben.) Der Verein deut⸗ 
ſcher Eiſenbahuverwaltungen hat folgende Preiſe 
ausgeſetzt: a) für Erfindungen und Verbeſſerungen, 
betreffend die baulichen und mechaniſchen Ein⸗ 
richtungen der Eiſenbahnen, eiuſchlietzlich deren 
Unterhaltung: erſten Preis von 7500 Mk., zweiten 
Preis von 3000 Mk., dritten Preis von 1500 Mk.; 
b) für Erfindungen und Verbeſſerungen, betreffend 
den Ban und die Unterhaltung der Betriebs⸗ 
mittel: erſten Preis von 7500 Mk., zweiten Preis 
von 3000 Mk., dritten Preis von 1500 Mk.; ) 
für Erfindungen und Verbeſſerungen betr. die 
Verwaltung, den Betrieb und die Statiſtit der 
Eiſenbahnen, ſowie d) für hervorragende 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten über Eiſenbahnweſen 
— für e und d zuſammen — erſten Preis von 
3000 Mk. und zwei Preiſe von je 1500 Mk. 

— Glindenfürſorge.) Der Kultusminiſter 
hat im Hinblick darauf, daß die Blindenfürſorge 
im allgemeinen noch ſehr verbeſſerungsbedürftig 
iſt, eingehende Ermittelungen darüber veranlaßt, 
in welcher Weiſe dieſe Fürſorge zurzeit in den 
einzelnen Theilen des Staates ausgeübt wird. 

— (Verein dentſcher Katholiken.) Die 


Katholiken wurde durch den gpäten Vorſitzenden 


röffnet. n 

e Thema. Durch den Vorſitzenden 
e e = en, daß das Todtenamt für 
das verftorbene Vereinsmitalied Siewert Mittwoch 
den 16. April in der St.⸗Johanneskirche ſtattfindet. 
Es wird noch darauf anfmerkſam gemacht, daß 
Berichte über Vereinsverſammlungen nur der 
„Thorner Preſſe“ übermittel werden. 

— (Vom Schießplatz.) Vom 10. bis 23. 
d. Mts. ab halten die Landwehrübungsbataillone 
des 3. und 4. Armeekorps ihre diesjährigen 
Uebungen ab. Die Vorkommaudos ſind ſchon am 
8. eingetroffen und mit der Uebernahme der 
an „ 8 

— (Aenderung eines Statiousnamens. 
— an 2 ee n = gl 
gelegene Halteſtelle ig⸗Schönanu erhält vom 1. 
Mai d. Is. ab den Namen Pleſſen. 

— (Schützeuhaustheater.) Die geſtrige 
letzte Vorſtellung „Jugendfreunde“ des Dresdener 
Euſembles war ſehr gut beſucht, das Haus war 
bis fait auf den letzten at e wohl infolge 
der herabgeſetzten Preiſe. Geſpielt wurde wieder 
flott und ſicher. Heut Abend gaſtirt die Geſell⸗ 
ſchaft bereits in Inowrazlaw. 

— (Symphoniekonzert.) In dem zweiten 
Shmphoniefonzert der Kapelle des Juf.⸗Regts. 
von der Marwitz, das morgen, Donnerſtag im 
Artushof ſtattfindet, gelaugt die Symphonie Nr. 3 
Eroica von Beethoven zur Aufführung. 

— Der Klempnergeſelle Großmann) 
ſollte ſich wegen feiner betrügeriſchen Manipu⸗ 
lationen, durch die er verſchiedene Hausbeſitzer 
geſchädigt hat, heute vor dem Schöffengericht ver⸗ 
antworten, er hatte es jedoch vorgezogen, nicht 
zu erſcheinen, ſodaß die Verhandlung vertagt 
werden mußte. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen, 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein Hell: 
brauner Haudſchuh und Fortbildungsſchulzengniß 
des Anton Donalski. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Con der Weichſel.) Waſſerſtand der 
a bei Thorn am 9. April früh 3,08 Mtr. 
iiber 0. 

Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
— — heute 2,30 Mtr. (gegen 2522 Mtr. 

eſtern). 

Angekommen Dampfer „Genitiv“, Kapitän 
Görgens mit 1500 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Thorn, ferner die Kähne der Schiffer 
M. Zielachowski mit Steinen von Nieszawa nach 


Thorn, E. Andrzick, D. Zakrocki, X. Zakrocki mit 
Steinen von Nieszawa nach Kurzebrack, A. Hohen⸗ 
ſee mit 3400 Ztr. Thonerde von Halle nach Wloc⸗ 
lawek, A. Palkowski mit 2200 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Wloclawek. 


t Aus dem Kreiſe Thorn, 8. April. (Gemeinde⸗ 
ſteuern für 1902.) Alt⸗Thorn Umlage 2650 Mk. 
gegen 3430 Mk. im Vorjahr — im Vorjahr 
wurden 600 Mk. zur Auſchaffung einer Feuerſpritze 
aufgebracht —, 185 Proz. iſchläge zu den 
Staats⸗ und Realſteuern. Amthal Umlage 2716 
Mark gegen 2330 Mk. im Vorfahr — das Mehr 
von 386 Mk. iſt durch die Vereinigung von Altan 
mit Amthal entſtanden —, 200 Proz. Zuſchläge 
zu den Staats⸗ und Realſteuern. Gr.⸗Rogan 
Einnahme und Ausgabe 3043 Mk., Umlage 2055 


ch] Mark gegen 2331 Mk. im Vorfahr, 200 Proz. 


Zuſchläge zu den Staats⸗ und Realſteuern. Dir 
Rogan Einnahme und Ausgabe 4037 Mk., Um⸗ 
lage 3039 Mk. gegen 3531 Mk. im Vorjahr, 198 
Proz. Zuſchläge zu den Staats⸗ und Realſtenern. 
Hermanusdorf Einnahme und Ausgabe 6063 
Mark, Umlage 5662 Mk. gegen 5159 Mk. im Vor⸗ 
jahr, 285 Vroz. Zuſchläge zu den Staats⸗ und 
Realſtenern. In Hermannsdorf hat auch bereits 
die Rechnungslegung für 1901 02 ſtattgefunden. 
— 6109 Mk., Ausgabe 5774 Mk., Beſtand 
5 Mark. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die internationale Konferenz der medi⸗ 
ziniſchen Preſſe iſt am Montag in Monaco 
eröffnet worden. Der Zweck dieſer Konferenz 
iſt die Schaffung eines internationalen Syndikats 
für die mediziniſche Preſſe. . 5 
Maseggni in Warſchau. Mascagni und 
Marconi ſind mit ihren Gattinnen ſammt der 
ganzen Truppe in Warſchau angekommen und im 
Hotel Brühl abgeſtiegen. Mascagui wohute der 
Vorſtellung einer Oper Moniuszkos bei. Als er 
am Tage darauf ein Konzert in der Philharmonie 
beſuchte, bat er, den Mazur aus „Halka“ zu 
ſpielen. Nachdem die Kapelle darauf das Juter⸗ 
mezzo aus „Cavalleria ruſticaua“ zu Gehör 
brachte, wandten ſich die Augen aller nach der 
Loge des Komponiſten und ein Beifallsſturm 
durchbranſte das Hans. Mascagni verbeugte ſich 
dankend und wies mit der Hand auf die Muſiker, 
denen die Ehre gebühre. In der nächſten Saiſon 
will Mascagui nach Warſchan kommen, um im 
großen Theater die „Cavalleria vufticana“ zu 


dirigiren. 
Mannigfaltiges. 

(Selbſtmor d.) In Pfeddersheim bei 
Worms hat ſich der Hauptmann a. D. und 
Bürgermeiſter Willeubücher erſchoſſen. Ein 
Nervenleiden und total zerrüttete Ver⸗ 
mögensverhältniſſe find als Motiv der That 
anzuſehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 9. April. Der Syndikus 
der oſtpreußiſchen Fenerſozietät Burchard 
wurde geſtern beim Beſuche des Apollo⸗ 
theaters vom Schlage gerührt und verſchied 
auf der Stelle. 

Memel, 9. April. Wie das „Memeler 
Dampfb.“ meldet, iſt geſtern ein ruſſiſches 
Fiſcherfahrzeng im Sturm geſunken. Von 
der Beſatzung iſt ein Mann ertrunken. Die 
übrigen, darunter eine Frau, kounten gerettet 
werden. 

Berlin, 9. April. Das Abgeordneten⸗ 
hans begann die Berathung des Eiſen⸗ 
bahnetats. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordunng widmete der Präſident dem Au⸗ 
denken Dr. Liebers einen ehrenden Nachruf, 


den die Mitglieder ſtehend auhörten. — Es h 


findet zunächſt die Generaldebatte ſtatt. Be⸗ 
richterſtatter Nölle beantragt unveränderte 
Annahme des Etats. Eiſenbahnminiſter von 
Thielen legt dar, wie die Kriſis des Vor⸗ 
jahres es unmöglich machte, daß die hohen 
Betriebsüberſchüſſe vom Jahre 1900 von 564 
Millionen Mark wieder erreicht wurden. 
Allerdings lachte bei Aufſtellung des Vor⸗ 
anſchlages für 1901 heiterer Sonnenſchein. 
Er iſt trübem Wetter gewichen und wir 
haben 35 Millionen weniger und gegenüber 
dem Voranſchlag 80 Millionen weniger. Den 
wirthſchaftlichen Verhältuiſſen gegenüber iſt 
man machtlos. Dieſelben zeigten aber, daß 
Vorſicht geboten iſt. Miniſter von Thielen 
weiſt darauf hin, daß während des Jahres 
1900 die Pariſer Weltausſtellung ſtattfand, 
und 1901 Tarifermäßigungen erfolgt ſind. 
Der Kohlenverkehr hat unter der milden 
Witterung des Winters gelitten. Oſtern fiel 
ſehr früh, wodurch ebenfalls auf einen 
Ausfall von einer Million zu rechnen iſt. 
Bis Ende Februar ſtellen ſich die Erſparniſſe, 
eingerechnet die Mindereinnahme, bereits auf 
rund 60 Millionen, trotzdem will die Ver⸗ 
waltung ihre Baukredite voll ausuutzen, um 
dem Wirthſchaftsleben einen neuen Autrieb 
zu geben. Uns ſteht ¼ Milliarde zur Ver⸗ 
fügung und wir wollen ſofort die Bauthätig⸗ 
keit beginnen. Die angeſetzten Einnahmen 
werden wir nach meiner Ueberzeugung nicht 
erreichen, aber auch die Ausgaben nicht, das 
macht uns aber keine Sorge, wir kommen 
auch über dies Thal hinweg (Beifall). Das 
preußiſche Eiſenbahnweſen iſt ſo ſtark gefügt, 
daß es auch eine Depreſſiion überwinden kann. 
Münden, 8. April. Dem Laudtage iſt eine 
Denkſchrift des Kultusminiſteriums über die Er⸗ 
richtung einer zweiten techniſchen Hochſchule für 
Bayern mit dem Sitz in Nürnberg zugegangen, 
die im Herbſte 1907 eröffnet werden fol. 
Luxemburg, 8. April. In der Sitzung 
der Deputirtenkammer machte der Staats⸗ 
miniſter Eyſchen folgende Mittheilung: Der 


Geſundheitszuſtand des Großherzogs legt 
ihm große Schonung auf, andererſeits will 
er eine Störung der ganzen Staatsgeſchäfte 
vermeiden; er ernennt darum kraft der Ver⸗ 
faſſung den Erbgroßherzog zu feinem Statt⸗ 
halter. Der Erbgroßherzog nimmt die 
Miſſion an und läßt die Kammer erſuchen, 
einen Ausſchuß zu ernennen, in deſſen Hände 
er den vorgeſchriebenen Eid leiſten wird. 
Die Kammer loſte darauf eine Kommiſſion 
von 7 Mitgliedern aus. 

Petersburg, 9. April. Dem Geueralſtab 
iſt die Nachricht zugegangen, daß am 26. 
März eine 600 Mann ſtarke Bande einen 
Angriff auf den ruſſiſchen Militärpoſten bei 
Alt⸗Niutſchwang unternahm. Die Angreifer 
wurden zurückgeſchlagen und verloren mehr 
als 20 Todte. Auf ruſſiſcher Seite fielen 
2 Mann. Der Chef des Militärpoſtens und 
4 Mann wurden verwundet. 


Verantwortlich fir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
19. Aprills. April 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-15 216 -15 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußiſche Nonſols 3 / . . | 92-00 92 20 
Preußiſche Konfols 3¼ % . 01 80 102-00 
Preußi 101 - 75 101 90 


che Kouſols 3½ » 
Deutſche Reichsanleihe 90% 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. U. 89 4089 75 
ee 19.8815 
bfener Pfandbriefe 3½ %% . —75 
= 2 4% . .» 1102-80 1102—30 
Belle Pfandbriefe 4¼½% j100—00 — 
Ark. 1% Anleihe 0 
Italieniſche Rente 4% „ 
Rumän. Reute v. 1894 4% 8300 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.-Aktien . . 16425 
Laurahütle⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 1102-50 1102-00 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 84%, 84 / 
1 WW...» — 
eize BE, 54—75 
> 164 - 75 ]164—25 
160—75 1160-50 
144—00 
ur... . 142-00 142—75 
September 


Bank- Diskont 3 pCt., Lombardziusfus 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1% pCt., London. Diskont 3 pCt. 

Berlin, 9. April. (Spiritusbericht.) 70er 
33,80 Mk. Umſatz 20 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 9. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 32 inländiſche, 15 ruſſiſche Waggons. 


3 
„ September. 


Noggen Mai 
85 Juli 


. 
„ 
„* 
. 
. * 
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Berlin, 9. April. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


hof. 
Verkauf ftauden: 694 Rinder, 2694 Kälber, 1218 
Schafe, 9457 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw, für 1 Pfund in Pf.): Bir Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen; 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 52 bis 54. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchlae, ausgemäſtete Färfen 
Öchften Schlachlwertös 518 — 2. vollflelſchige, 
gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 51; 5. gering 
zn Kühe und Färſen 44 bis 47. — 
tälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 64; 4. ältere, gering nes 
nährte Kälber (Freſſer) 47 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; 2. ältere Maſthammel 49 bis 55; 3. 
mäßig geuährte Hammel und Schafe e 
43 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebeud⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine fiir 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60—61 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 

— Mk.; 3. fleiſchige 58—59; 4. gering ent⸗ 
wickelte 55—57; 5. Sauen 55 bis 56 Mk. — Von 
Riuderauftrieb blieben 40 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, es wird aus⸗ 
verkauft. Der Schafhaudel geſtaltete ſich glatt 
es wird ausverkauft Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde geräumt. 


X — ä | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 9. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. Wetter: 
Nebel. Wind: nordweſt. 

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Tem⸗ 
. 5 — + —6 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad 

elſius. 


rr r —— 
2 4184 8 ruſſiſchen Knöterich, 
Kauft nur Weidemann ſeit 1883 nach 

— Weidemann's eigenem Ver⸗ 
fahren präparirt. Vorräthig 
in Apotheken und Drogerien, die 
durch Schaufenſter Plakate er⸗ 
kenntlich; man beachte nube⸗ 
dingt beim Einkauf des 
Thee's die nebenſtehende Schutz⸗ 
marke und die auf den Plakaten 
abgebildete Originalvackung, da 

— Weidemann's Packung, Schuße 
amrke, Litteratur ꝛc. ꝛc. nachgeahmt werden. Vor 
werthloſen Nachahmungen des patentamtlich 
geſchützten Weldemann’s ruſſiſchen Knöterich 
wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er⸗ 
hältlich, direkt von E. Weidemann in Lieben⸗ 
burg am Harz. a 
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Am Montag den 7. d. Mts., nachmittags 4% Uhr, 
entſchlief ſauft im 75. Lebensjahre meine liebe Frau, 
unſere herzensgute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Constantia Choromanski, 


geb. Kuczkowska. 
Thorn den 9. April 1902. e 
Im Namen der traneruden Hinterbliebenen zeigt 
dies tiefbetrübt, um ftille Theilnahme bittend, an 
Albrecht Choromanski. 


m Donnerſtag den 10. d. 
uber die Ueberführung der Leiche vom Sterbehauſe — Ge: 
rechteſtraße 28 — aus nach der St. Jakobskirche, am Freitag 

-den 11. d. Mis., 3 Uhr nachmittags, die Beerdigung von der 
St. Jakobskirche aus auf dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Mi, 4 Uhr nachmittags, 


Montag nachmittags 2% Uhr 
enlſchlief ſanſt nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe 
Mutter, Großmutter und Tante 


Anna Labenz. 


Dieſes zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, im Namen der 
Hinterliebenen au 

Fran Ww. Parpart. 

Thorn den 9. April 1902. 


Die Beerdigung findel Donners⸗ 
tag den 10. April er., um 3 ½ 
Uhr nachmittags, vom Trauer 
hauſe, Culmer Vorſtadt, Quer⸗ 
ſtraße 4, aus ſtatt. 


E TT 
Bekanntmachung. 


Nach einer Mittheilung des königl. 
Provinzial⸗Schulkolleginms in Danzig 
wird der katholiſche Präparandenkurſus 
in Thorn nunmehr beſtimmt am 1. Mai 

. Is. eröffnet werden. Die er⸗ 
forderlichen Räumlichkeiten ſind be⸗ 
reits in einem ſtädtiſchen Gebäude 
gemiethet worden. s 

Weitere Meldungen von N 
nehmern werden bis zum 20. April er. 
noch jederzeit von der unterzeichneten 
Schuldeputation entgegen genommen. 

Thorn den 27. März 1902. 


Die Schuldeputation. 


„In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei dem Gramtſchener Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenverein, ein⸗ 
5 afp mit un⸗ 
eſchränkter Haftpflicht in Gramt⸗ 
ſchen, heute eingetragen worden, 
daß an Stelle des Bäckermeiſters 
G. Stalnke in Gramtſchen der 
Lehrer Aloysius Lukowski in 
Gramtſchen zum Stellvertreter 
des Vereinsvorſtehers gewählt iſt. 
Thorn den 8. April 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche freiwillige und 


Zwangsbverſteigerung. 
Freitag den 11. April 1902, 
vormittags 10 Uhr, 


werde ich auf dem Gehöfte Culmer⸗ 
Neat 10 (Firma Czechak), parterre, 
achlaßgegenſtände, als: 
1 Geldſpind, 2 Tiſche, 6 
Stühle, 2 Satz Betten, 1 
Bettgeſtell mit Matratze, 
1 gold. Armbaud, 3 ſtarke 
old. Ninge, 1 gold. 
errenz und Damenuhr 
nebſt Ketten, mehrere 
Sophas, eine Anzahl 
Spiegel, Stegtiſche, Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, 
mehrere Spinde, 
ſowie zwangsweiſe = 
1 Jagògewehr (Drilling), 
12 Bände Brockhaus Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon u. a. m. 
Öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 9. April 1902. 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Die beiden Lagertäume Nr. 6 


der Handelskammer, im Lagerhauſe 

an der Uferbahn, ſüdlich der De⸗ 

een, welche bis 1. April 

02 an Herrn W. Boettcher ver- 

miethet waren, ſollen von ſofort ander⸗ 

weit vermiethet werden. Näheres bei 
Gustav Fehlauer, 


Schatzmeiſter der Handelskammer. 
Carl Weeck, 


Juſtrumentenmacher n. Klavierſtimmer. 
Meine Reparatur ⸗Werkſtatt 
ſämmtlicher Muſik⸗Inſtrumente u. 


Annahme zum Stimmen von Kla⸗ 


vieren, Harmonium, Kirchen⸗ 
orgeln befindet ſich jetzt 
Wee en ene 1618. 
aſelbſt ein noch gutes billiges 
ianino zu verkaufen. 


Penſionäre 


finden, bei Beauſſichti ung der Schul⸗ 
arbeiten, gute und billige Penſion 
Culmerſtraße 26, II, 


Beſſ. Mittagst. a. auß. d. H. z. h. b. 


Fr. Thober, Brückenſtr. 22, II. r. 


N 1 Rodi 

Peuſion mit Bedienung 
für älteren Herrn geſucht. Anerbieten 
unter K. O. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Wem hochgeehrken Publikum 
empfiehlt ſich eine tichtige Plätterin 
in und außer dem Hanſe zu foliden 
Preifen. Thorn 3, Hofſtr. 5. 

Daſelbſt werden auch Militärhaud⸗ 
ſchuhe das Paar zu 10 Pfennige ſauber 
gewaſchen. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er- 

lernen wollen, können ſich melden bei 
I. Orlowska, 

akadem. gepr. Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, I. 

Für eine gelähmte Dame wird ein 

beſſeres Mädchen geſucht. Zu 

erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


Kräftige Amme 


ſucht möglichſt von gleich 

Frau E. Lukoschat, 

Breiteſtraße 37, III. 
Suche vom 15. April Jungfern 
oder feinere Stubenmädchen, die 

in größeren Häuſern geweſen ſind. 
Stanislaus Lewandowski, Agent und 
Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Aufwartemädchen zum 15./4. ges 
ſucht Bromb. Vorſt., von Paris. 

Sehr leiſtungsfähige, Rheingauer 


Wein- und Sekt-Kellerei 


mit eigenem Weinbergbeſitz ſucht 
tüchtigen br 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 

Gefl. Angebote unter F. T. J. 813 
au Rudolf Mosse, Frankfurt a. 
M. erbeten. 


Buchhalter, 


mit allen Komptoirarbeiten, doppelter 
Buchführung, Lohn und Kaſſenweſen 
vertraut, ſucht Stellung, gleichviel 
in welcher Branche. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Anerbieten unter H. 8. 
100 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, möglichſt der 
polu. Sprache mächtig, für mein Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗ und Konfektionsge⸗ 
ſchäft ſofort geſucht. 

M. E. Leyser, Breiteſtr. 39. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
akobsſtraße 9. 


€ men Lehrling 


ſucht von ſofort 
4 F. Bettinger, 
Tapezier u. Dekorateur, Strobandfir. 4, 


Malerlehrling. 
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermelſter. 


Fuhrleute 


zum Grubenholzfahren können ſich 
melden. Rienass, Thalſtr. 23. 


Luufhurſche 
wird geſucht. Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 
Ein junger, anſtändiger 


Handwerker 


ſucht ein Darlehn von 1200 
Mark. Gefällige Anerbieten unter 
P. 200 durch die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


6000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek ſofort zu 
vergeben. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6000 Mark Nirchengelder 


auf pupillariſch ſichere Hypothek ſofort 
zu vergeben. Näheres durch 

J Gzarnecki, Jakobsſtr. 13. 

3500 Mk., ſich. Hypoch., gefucht. 

Augeb. Thorn I 3 2 E. 4. 

Kaufe Weinflaſchen. | 

: Vacheſtraße 9. 


3009 Mark 


werden zu zediren geſucht. Gefl. 
Angebote unter 8. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Grundſtück 


in Schönwalde, 
(früher Härtel,) 5 
Morgen groß, zum Ma⸗ 
3 cterialgeſchäft ſehr gut 
geeignet, zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Louis Nadersohn, 
Kl.⸗Tarpen b. Grandenz, 


Mein Grundſtück, 


Thorn, Breiteſtraſſe 38, in der 
beiten Geſchäftslage, bin ich willens 
zu verkaufen. Th. Ruckardt. 


Grund ſtück 


in Mocker, Bergſtraße 


g 53, iſt günſtig zu ver⸗ 
aufen. 
Fortzugshalber ein kleines, gut ver⸗ 
ziusliches Grundſtück billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
Mocker, Mittelſtr. 7, Hof. 


Gaſtwirthſchaft 


bei Thorn, Gebäude uen, maſſiv, nach⸗ 

weislich rentabel, krankheitsh. unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres durch 


i V. Hinz, Schillerſtraße 6. 
7 
Ein 


Geſchäftöladen 


in welchem ſeit 30 Jahren ein Kolo⸗ 
nialwaarengeſchäft verbunden mit 
Bier⸗Engroslager betrieben wurde, iſt 
in einer der belebteſten Straße Thorn, 
infolge Todes des Eigenthümers, von 
ſofort zu verpachten oder das Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. 
beſitzt Stallungen, Eiskellereien u. ſ. 
w., der Laden eignet ſich zu jedem 
Geſchäftsunternehmen. 
S. Raczkowski, Thorn. 
elteres, kräftiges und noch ſehr 
leiſtungsfähiges N 


Ofſizier⸗ Pferd, 2 


in gute Hände billig 
abzugeben. Näheres - 


gut erhalten, 250 Mk., verkäuflich 


Mellienſtraße 138, II. 5 


Verkaufe mein 


Cinſpänner⸗Juhrwerk 
für billigen Preis; auch Pferd und 
Wagen einzeln. 
Oberſtleutnant Nicolai, 
Brombergerſtraße 84. 


Ilch⸗ und Nennthiergeweihe 


find zu fabelhaft billigen Preiſen 


zu haben bei Tornow, 
Bromberg, Bahuhofſtr. 71. 


Hölzerne Pumpe, 


faſt neu, billig zu verkaufen Brom-] 


bergerſtr. 90, part. H. Pohl. 


Gut erhaltenes Fahrrad zu ver⸗ 


Zu erfragen 
Strobandſtraße 20, part. 


chtung! Achtung! 


Alte Zahngebiſſe 


werden nur den 10. April, vormittags 
8 bis nachmittags 6 Uhr, zu höchſten 
Preiſen gekauft. 


Hötel Dylewski, 


kaufen. 


Katharinenſtr. 6, 1. Etg., Zimmer 5. 


! Bruchleidende ! 
Heinrich Loewy, 


k. k. approb. Hofhandagist 5 


aus Berlin, 

trifft am Mittwoch den 16. April in 
Thornein und hält Sprechstunde 
am Mittwoch den 16 April, nach- 
mittags von 4½—7 Uhr, Hötel 
Thorner Hof a en Mass- 
nahme und Anfertigung seiner 
rühmlichst bekannten D. R.-P.- Bruch- 
bänder. 


839095986988 
— 


Lose 


zur 25. Stettiner Inbiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 
Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8. Schneidemühler Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Mai er., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, & 1,10 Mk.; ; 

zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. Mai, Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., d 3,50 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hanuptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel⸗ 
Kaleſche, & 1,10 Mark 

zu haben in der 


Geſchäſteſtele der „Chorner Prefe”, 


. 


M. Z. 3. verm, Schilferftenne 1. bei 
Druck und Verlaa von C. 


Dieſes Grundſtück 


Näheres bei] 


Schutiteafe 11, I. 
5 jähr. geſunde dunkelbr. Stute 


(Eiuſpäuner), 300 Mk., ſowie Teichter | 
offener vierſitz. Spazierwagen, ſehr] 


Tanzunterrichl. 


Mein Tanzunterricht beginnt am 
12. April er. in Thoru und erbitte 
Aumeldungen am 11. April von 4 
bis 7 Uhr nachmittags und am 12. 
April von 11 bis 1 Uhr vormittags 
im „Thorner Hof“. 


Elise Funk, 


Artushof. 


Donnerstag den 10. April er.: 


Il. $ymphonie-Goncert 


von der 


Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz Tanzlehrerin. 
8. Pomm.) Nr. 61 us 
unter Leitung 8 A Herrn F. Hietschold. Zur arühjahrspflangung 
PROGRAMM: a 
1. Ouverture zur Oper „Euryanthe“ von C. M. v. Weber. Wale 2 
2. Symphonie Nr. 3 (Ervica) von L. v. Beethoven. 7 Herz: oder Süß 
3. Concert für Cello-Solo (Herr Klose) v. Goltermann. EEE lag. 
” U 


4. Grosse Fantasie a. d. Oper „Samson und Dalila“ vou 
Saint-Saöns, 
5. Polonaise in E-dur von Liszt. 
Preise: Numm. Plätze 1,50 Mk., Stehplätze 1,00 Mk., 
Schülerkarten 75 Pfg. 
Anfang 8 Uhr. 


Schleſiſche Jachſtein⸗ und Falziegel⸗Fabriken 
vormals G. Sturm, Akfien⸗Geſellſchaft 


in Freiwaldau, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeſtändigen Bedachungs⸗ 
artikel, im beſonderen 2 

Dachſteine (Biberſchwänze), Strang, Falzziegel, 
letztere als leichteſte, billigſte und geſchmackvollſte Bedachung in blauer, 
brauner, rother, ſchwarzer Erdglaſur, gelb, grün, weiß und brauner Metall⸗ 
glaſur und in Nalurfarbe. 

Proben, Proſpekte, Preisliſten, ſowie Koſtenanſchläge über fix und fertige 
Bedachung find koſtenlos zu beziehen durch das 

Verkaufsburean der Firma für die Provinz Poſen 
R. Werner, Poſen W. 3, Glogauerſtr. 7475. 
Telephon Nr. 889. 


5. Komblım 


46 Breitestrasse 16 gegenüber der Brülckenstrasse, 


Als preiswerlhe 


Aenheiten der Saiſon 


empfehle: 


A Chie. garnirte Damenhüte 


aus Fantaſie » Strohgeflecht, mit 
Seide oder Band garnirt und 
einem großen modernen Bonquet, 


Stück 3 Mt. 
Garnirte Bretonnehüte 


Ia Split mit Sammtbaud, reich 


. Roſen, 
Epheu⸗Erdbeerpflanzen „Noble“ 


Mocker, Bornitr. 3. 
TI EILIEITELIETIIIEIIT} 


Trauer⸗ 


bäume, als Roſen, Eſchen, 
Caraganen ꝛc., hochſt. Roſen, 
ſofort pflanzbar, Obſt⸗ und 
Alleebäume, ſchöne Koni⸗ 
feren, Epheu⸗ und Stauden⸗ 
gewächſe empfiehlt 
Gärtnerei Hintze, 

® 

® Philoſophenweg, 

3 == Ferniprecher 203, — 

®0098090098999890890888 


Dom. Zengwirth 


bei Oſtaszewo hat 2 Tonnen 


Saatwicke, 


a Tonne 175 Mark, 
abzugeben, (à Rentner 9 Mark). 
Gutes Wieſenhen, 
jeden Poften, ſowie 700-1000 Ztr. 
Roggen ⸗Flegeldruſch⸗Richtſtroh 
und ca. 800 Ztr. Roggen⸗Breit⸗ 
druſch⸗Maſchinenſtroh empfiehlt 

H. Jaeger, Labiau Qſtpr. 
Miethskontrakts-Formulare 
ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


6. Dombrowskl'sche Buchdruckerei. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
„Thorner Preſſe“. 

Ein gr. gut möbl. Zimmer für 
1—2 Perſonen mit auch ohne Penfton 
ſoſort billig zu vermiethen Brom⸗ 


berg. Vorſt., Fiſcherſt 
Schön de 1 ſep. 
i 5 zu vermiethen an — 
20 ernikusſtr. 21, III, r. 
Wilhelmsplatz 6, 
I. Etage, hochherrſchaftliche 


ohnung, 7—9 Zimmer u. reich⸗ 
len Zubehör, p. 1. Okt. z. verm. 


u erfragen August Glogau. 
Serrfaniiih Wohnung, 
1. Etage, im neuerbauten Hauſe, 7 
bis 9 Zimmer, acc Gas⸗ und 

* 


Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Bunfd Pierdeſtall und Remiſe 


zu vermiethen. 
Mellienſtraße 85, 


Wohnung, v. 5 bis 7 Zim. I. Etage 
m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Mader. 4, 2. Etage, 1 Rob 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Pferdeſtall 
zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Zohnzahlungsbüder 
{ für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 0 
0. Dombrowski, Buchdruche rei. 


erioren 
geftern eine Damenuhr mit Kette. 
Der ehrliche Finder wird gebeten die⸗ 
ſelbe gegen Belohnung abzugeben 
Tuchmacherſtr. 7, II. r. 
Bin verreift; erwarte Freitag 
früh Brief! 
Täglicher Kalender. 


Fantasichüte 


aus imit. Roßhaarſtoff mit Jet ⸗ 
beſatz, Blumen und Laub, nur 
neneſte Formen, 


Elegant garnirte 
garnirt, Kinderhüte 
Stück 2,50 Mk. „ 1,50 Nef a. 
Ungarnirte Kinderhüte o 25 
Ungarnirte Damenhüte von DO gi. m. 


Letzte Neuheiten 


In rormon, wie „Marquis“, „Bretonne“, „Coches“, „Bre⸗ 
tonne Rembrandt“, 
Roſenlaub, 


in Blumen: Frauenbaar, Früchte, 
Rannukeln, mee frou-Borten, Roßhaatborten 
ä raffen, Frou-irou- gar h 
ferner Sonn berip- Buden und allen Sorten 
Seidenstoffen 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


In eleganten Hüten ſtets großes Lager, 
8 außerdem 
| en. 30 Originalmodelle. 


S. Kornblum 


| Breitestrasse 16, an der Brückenstrasse. 


kleinblältriges 


sind die bekanntesten u. meist- 
benutzten, weil als leistungs- 
fühlg und !ohnend erprobt. 


Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 


Veberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 8 8 5 s 
ee 1922 3 838 
eueste Konstruktionen: 5 2% 3 5 8 
Patent-Schnellröster 8 S AS & 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend inne 
und dunstfrei kühlend. April. — —— 10 1118 
Vortheilhafte Patent-Schnell- 13 1415 1617 1815 
Ueber 45000 Stück geliefert. röster für Handbetrieb. 2021 2223 24 25 26 
Patent-Gas-Kaffeebrenner ½, ½, / 140 kg. 27 28 29 30 — —— 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. Mai. 5 5 = 8 2 1 
| Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. nenne 
106% 
Vreiteſtraße 16, 1 Etage 7 
Altſt. arkt 29 it eine . beſtehend aus 51 Juni. 5 9 15 11 13 1 11 
iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum] Zimmern und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 15 16 17 18 19 2021 


1. April zu vermiethen. Näheres tober zu vermiethen. Näheres bei 
3 A. Mazurkiewicz, L- Puttkammpr. 


Dombrowski in Thorn. 


die Gärtnerei von G. Hentschel, . 


„55, II.. 


——AÜH—— . — . ——— 


Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 10. April 1902. 


Graf Walderſee, 


Watſächlich nicht gemacht waren, ſondern aus ſich 
Maße ſich entwickelten, und die in geſteigertem 


bin dreimal hergekommen und dreimal wieber von 


hier geſchieden und dreimal weggefeiert worden. 


Das Gewitter. 
N gegen (Nachdruck verboten.) 
1. Blitz und Donner. 

Der zuckende Blitz ſchien bereits den 
den Völkern des Alterthums ein Zeichen der 
Macht der Götter zu ſein; durch ihn 
tödtete Zeus den Frevler, gab aber auch 
ſeinem Lieblinge glückverheißende Zeichen. 
Im Rollen des Donners glaubten die alten 
Germanen das Geräuſch zu hören, das der 
Wagen des Donnergottes erzeugte, wenn er 
über die Wolken dahinfuhr, den furchtbaren 
Streithammer Mlölnir ſchleudernd, der immer 
wieder in ſeine Hand zurückkehrte. 

Auch für uns gehört das Gewitter zu 
den furchtbarſten, aber auch zu den ſchöunſten 
Naturerſcheinungen. Seit Franklin einen 
Papierdrachen zu den Gewitterwolken empor⸗ 
ſteigen ließ und aus der naſſen Schuur elek⸗ 
triſche Funken zog, wiſſen wir, was man 
auch vorher ſchon vermuthete, daß die Blitze 
elektriſche Funken größten Maßſtabes ſind. 
Sie haben nicht immer die bekannte Zickzack⸗ 
ſorm, fordern treten häufig auch als Flächen⸗ 
blitze, ſehr ſelten als Kugelblitze auf. 

Flächenblitze nennen wir diejenigen, die 
— Aufleuchten der Wolkenſchichten erzeugen, 
ſie def ein Funke ſichtbar wird. Oft werden 
oft abel. durch Zickzackblitze hervorgerufen, 
ladungen verdanken fie vielen kleinen Eut⸗ 

zwiſchen zwei Wolken ihre Eut⸗ 


sehe 
eber da 

noch keine Braten der Kugelblitze herrſcht 
leuchtende Kugeln oder Jie kreten als hell 
ſehr verſchiedener Grö eiförmige Körper von 
kangſam bisweilen auf ber kfd bewegen ſich 
Luft ſchwebend, fort, bis ſie endlich öfter in der 
Knall zerplatzen, meiſtens ohne So mit lautem 


richten. Ein Beiſpiel mag die Sache ee 


eine glückliche, weiter großartige Entwickelung. 
Die Neſidenzſtadt Hannover lebe 
Schluſſe trug der Mäunergeſangverein „Hannover“ 
mehrere mit großem Beifall aufgenommene Lieder 
vor, wofür Graf Walderſee herzlichſt dankte. 


Grafen Walderſee durch den Geheimen Regierungs⸗ 
rath Mießuer 
ſilbernen Tafelaufſatz überreichen. 


überbrachte mündlich die Glückwünſche des Kaiſers, 
die Se. Majeſtät mittags telegraphiſch wieder⸗ 
holte. Im Lanfe des Vormittags liefen zahlreiche 
Glückwunſchtelegramme ein; es gratnlirken Kaiſer 
Franz Joſef, die Prinzen Heinrich und Albrecht 
von Preußen, der Prinzregent von Bayern, der 
König von Sachſen, der Großherzog und die Groß⸗ 
df herzogin von Baden, der Großherzog von Heſſen, 
der Herzog und die Herzogin von Anhalt ſowie 
zahlreiche gudere Fürſtlichkeiten, ferner der große 


ch] aufſatz in Form einer Urne auf braunem Sockel. 


Zahl erzählt, immerhin werden wohl unter 


aus eigener Anſchauung über Kugelbkitze bes 
richten können. 


dumpfes Rollen zu ſein, während Zickzack⸗ 
ae meiſteus von einem Knattern begleitet 

nd. 
Wellen hervorgerufen, die die elektriſche Eut⸗ 


Fäſſern) verbunden. Poſition 44 beſtimmt für 
friſche Weintrauben einen Zollſatz von 10 Mk. für 
gemoſteten, gegorenen Wein oder Weinmaiſche von 
24 Mk., was den bisherigen Sätzen des allge⸗ 
meinen Tarifs entſpricht, während die Zollſätze 
im Vertragstarif auf 4 und 10 bezw. 20 und 10 
Mk. herabgeſetzt ſind. Ein Antrag Wallenborn 
(Ztr.) verlangt Erhöhung des Zollſatzes für friſche 
Weintrauben auf 20 Mk. Ein Antrag Frhr. v. 
Wangenheim (kouſ.) fordert Feſtſetzung des 
Zollſatzes für friſche Trauben in der Zeit vom 
1. Juni bis 31. Oktober auf 20 Mk., vom 1. No⸗ 
vember bis 31. Juni auf 150 Mk., für gemoſteten 
auf 30 Mark. Ein Autrag Blankenhorn⸗ 
Wallenborn⸗Lurz will bei der Unterpoſition 
gemoͤſteter, gegorener Wein oder Weinmaiſche die 
Bemerkung einfügen: als Weinmaiſche ſind alle 
eingeſtampften oder eingeraſpelten Weintrauben 
und Weinbeeren anzuſehen und zu verzollen, au 
wenn die Gärung noch nicht oder uur theilweiſe 
eingetreten iſt. Ein Antrag Müller⸗ Sagan 
tfreiſ. Volkep.) wünſcht die Anmerkung: Wein 
trauben mit der Bolt in Sendungen von Fünf 
Kilogramm Rohgewicht und weniger ſind frei. 
Abgeordneter Erüger (freiſ. Volksp.) beantragt, 
Tafeltranben mit 4 Mk., andere mit 10 ME, 
Weinmaiſche mit 4 Mk. zu verzollen. Poſition 
178 verlangt für Wein, friſche Trauben, Moſt in 
Fäſſern oder Keſſelwagen mit Weingeiſtgehalt bis 
14 Prozent 24 Mk., bis 20 Prozent 30 Mk., über 
20 Prozent 160 Mk. Ein Antrag Crüger ver⸗ 
langt bis 18 Prozent 20 Mk., bei über 20 Prozent 
wie Branntwein, Nothwein und Moſt zum rothen 
Weine zum Verſchneiden unter Kontrole 10 Mk. 
Nachdem die Berichterſtatter über die Poſitionen 
berichteten, begründet Frhr. v. Wangenheim 
(konſ.) feinen Antrag, der hauptſächlich bezweckt, 
die heute mögliche zollfreie Einfuhr der Auslands⸗ 
trauben in Poſtpacketen von 5 Kilogramm zu 
verhindern. Abg. Müller⸗Sagan (freiſ. Volksp.) 
betont demgegenüber, die rheiniſchen Weinbauern 
fürchteten keinen Schaden durch die Einfuhr der 
Die Einfuhr von Ver⸗ 


hoch!“ Zum 


Am Dienſtag ließ Se. Majeſtät der Kaiſer dem 
als Geburtstagsgeſchenk einen 
Der Flügel; 
adintant Sr. Majeſtät Oberſtleulnaut v. Böhn 


Generalſtab, das kaiſerliche Hauptquartier, die 
Korpskommandenre, daskriegsminiſterium Staats- 
ſekretär v. Tirpitz, das ſächſiſche Miniſterinm u. a. 
Das oſtaſiatiſche Expeditionskorps ſandte ein 
Album mit den Bildern ſämmtlicher Offiziere, 
auch der ausländiſchen, die an der Expedition 
theilnahmen. Eine Oſfiziersdeputation des 9. Feld- 
artillerieregiments in Itzehoe unter Führung des 
Regimentskommandeurs überreichte Bilder des 
Offizierkorps und der Kaſernements in Itzehoe. 
Als Gratnlauten erſchienen: die Generalität von 
Hannover unter Führung des Generals v. Stiinzner, 
ferner der Magiſtrat von Hannover unter Führung 
des Stadtdirektors Tramm, Oberbürgermeiſter 
Gieſe⸗Altona, Generaldirektor Ballin⸗Hamburg. 
zahlreiche Offiziere. Schon früh begannen die 
Regimentsmuſiken mit ihren Vorträgen. Später 
marſchirten die von einer Uebung zurſckkehrenden 
Königsnlauen im Parademarſch an der Villa des 
Grafen Walderſee vorbei. Mittags fanden die 
Muſikvorträge vor der Villa ihre Fortſetzung. 
Das Glückwunſchtelegramm Se. Majeſtät des 
Kaiſers an den Grafen Walderſee lautet: Zu 
Ihrem Geburtstage ſende Ich Ihnen Meine herz⸗ 
lichſten Glück⸗ und Segenswünſche. Möge Gottes 
Gnade Sie Mir und dem Vaterlande noch lauge 
in voller Friſche erhalten. Wilhelm R. — Kaiſer 
Franz Joſef ſandte dem Grafen folgendes Tele 
gramm: Freudig bewegt entbiete ich Ihnen zu 
Ihrem 70. Geburtsfeſte, welches Sie hente in 
vollſter Schaffenskraft und Rüſtigkeit feiern, meine 
herzlichſten und aufrichtigſten Glückwünſche. Möge 
es dem Allmächtigen gefallen, Sie noch recht lange 
Ihrem Kaiſer und dem Vaterlaude zu erhalten. 
Ihr Franz Joſef. — Von 1 bis 3 Uhr nachmittags 
konzertirten vor der Villa des Grafen die vier] W 
hieſigen Militärkapellen. Um 6¼ Uhr findet in 
der Villa ein Familiendiner ſtatt, zu dem auch 
einige Freunde des Hauſes geladen ſind. — Die 
Hamburger Firma, die ſeinerzeit Walderſee das d 
Asbeſthaus für China geliefert hat, das ein Raub 
der Flammen würde, hat eine getreue, in Silber] die Einfuhr der Auslandstrauben. Abg. Wallen⸗ 
getriebene Nachbildung dieſes Hauſes geſchenkt. b * den Zollſatz auf 
Das Geſchenk des Kaiſers iſt ein ſilberner Tafel⸗ f 20 Mk. zu erhöhen. Die 


Parlamentariſches. 


Weinbaues fordert und 


ſollen jetzt frü nicht ohne weiteres 


dauern. — Die B 
(Weintrauben) 
chtser 


Thielmaun fac um derſelben bei. 


— —— — ——— nen, 
ladung in der Luft erzeugt. Die Erſcheinung 


iſt alſo völlig mit dem Kuall eines Schuſſes 
zu vergleichen. Die oft recht lauge Dauer des 


machen. Herr Profeſſor Hildebrand Hilde⸗ 
brandsſon berichtet: „Im Dorfe Malma bei 
Upfala wurde am 5. Juli 1883 ein Kugelblitz 
beobachtet. Ungefähr um 1 Uhr 30 Minuten 
nachmittags drang nach Blitz und Donner 
die Erſcheinuug in die Küche einer Bänerin 
ein, und zwar durch eine ſenkrechte Fenſter⸗ 
ſpalte von 35 Zentimeter Breite. In Form 
eines goldenen Eies von / Meter Länge 
ſenkte ſich die Erſcheinung gegen den Fuß⸗ 
boden, ohne ihn zu berühren, laugſam mit 
dem dicken Ende nach vorn quer durch die 
Küche durch bis auf den Flur. Da die Thür 
geſchloſſen war, hob es ſich und verſchwand 
durch eine wagerechte Oeffuung von 14 Zenti⸗ 
meter Länge und 3 —4 Zentimeter Breite, 
1½ Meter über dem Erdboden. Unmittelbar 
hinterher wurde ein Geräuſch ähnlich einer 
Gewehrſalve gehört, das ſo ſtark war, daß 
die Nachbaren herbeiliefen, ohne indeß etwas 
befonderes zu ſehen. Ein am Fenſter eines 
anderen Hauſes ſitzender Schneider hat die 
Kugel aus den Wolken zu dem Fenſter herab⸗ 
kommen ſehen und iſt dann vor Schreck 
davongelaufen. Die Kugel folgte der Rich⸗ 
tung des Windes. Ein kleines Mädchen, das 
auch in der Küche auweſend war, fragte nach 
dem Verſchwinden der Kugel: „Mutter, haſt 
8 aeieben, ob der goldene Mann auch Füße 
atte?“ 

Aehnliche Fälle werden in ziemlich großer 


zuführen, z. B. auf die große Länge des 
u. ſ. w. 


entfernt war. Da der Schall in der Sekunde 333 
Meter zurücklegt, ſo braucht er zu 1 Kilometer 
3 Sekunden, zu einer Meile 22 ¼ Sekunde, 
man kaun alſo mit mäßiger Geſchwindigkeit vom 
Blitz bis zum Donner von 1 bis 45 zählen, 
wenn das Gewitter 1 Meile entfernt iſt. 

2. Schutz gegen Blitzſchlag. k 

Bei der großen Menge von Todesfällen 
und Bränden, die allzährlich durch Blitzſchlag 
verurſacht werden, liegt es nahe, daß man 
nach Mitteln ſucht, ſich dagegen zu ſchützen. 
Freilich iſt dabei zu bemerken, daß die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit durch Blitzſchlag umzukommen 
überhaupt ſehr gering, für den Stadtbewohner 
geradezu verſchwindend iſt. Maſſive Häuſer, 
auch Fachwerkbauten mit feuerſicheren Dächern 
werden wohl vom Blitze getroffen, gerathen 
aber ſehr ſelten in Brand. 

Das beſte, ja ein faſt ſicheres Mittel 
zum Schutze der Häuſer iſt natürlich ein 
guter Blitzableiter, aber nur ein guter; ein 
ſchlechter, d. h. nicht genügend mit dem 
feuchten Erdreich in Verbindung ſtehender 
Blitzableiter erhöht die Gefahr. Die Auf⸗ 
fangeſtaugen müſſen genügende Höhe haben. 
Unpraktiſch iſt es, ſie aus Ende des Daches zu 
ſetzen (wie beim Thorner Petroleumſchuppen), 
da daun ein Theil ihrer ſchützenden Wirkung 
dem Raum an den Enden des Gebändes, 
nicht dieſem ſelbſt zugute kommt. 


den Leſern dieſer Zeilen nur wenige ſein, die 
Der Donner nach Flächenblitzen pflegt ein 


Immer wird der Donner durch die 


Rollens iſt auf verſchiedene Umſtände zurück⸗ 


Blitzes und auf die Zurückwerfung des Schalles 
von der Erde, den Wolken, Bäumen, Bergen 
Bekannt iſt wohl, daß man aus 
der Zeit zwiſchen Blitz und Donner leicht 
berechnen kann, wie weit der betreffende Blitz 


der Reichstag noch der Bundesrath bisher über 
den Zolltarif Beſchlüſſe gefaßt 
warut nochmals, durch zu hohe 
Handelsvertragsverhandlungen zu erſchweren und 
bittet unter Mittheilung vertraulicher Th 
e Annahme der Vorlage. Wie aber durch 
zu hohe 
Auslande in ein ſchiefes Lich 
Verdacht erweckt werde, als ob die autonomen 
Zolltarifſätze garnicht eruſt zu nehmen ſeien,. 
ſeien ſie auch innerpolitiſch bedenklich, weil un⸗ 
begründete Erwartungen d 
würden, die nachher enttänſcht würden. 
Kommiſſion nahm zu Poſſition 44 den Zallſatz für 
friſche Weintrauben nach dem Antrag Wallenborn 
mit 20 Mk. an, beließ für den Reſt der Bofitton 
44 und für Poſition 178 die Regierungsvorlage 
unverändert und nahm ſodann Poſition 45, Nüſſe, 
ch nach Vorlage mit 4 Mk. Zollſatz au. 


Der Krieg in Südafrika. 


haben. Redner 
Zollſätze die 


at⸗ 


Zollſätze die Regierung gegenüber dem 
t geſtellt und der 


dadurch großgezogen 
Die 


Der Burenkommandant Krnitzinger iſt nach 


einem Telegramm Kitcheners aus Prätoria vom 
Montag, freigeſprochen worden und wird als 
gewöhnlicher Kriegsgefangener behandelt werden. 


Man wird wohl nicht fehlgehen in der Annahme, 


daß die Freilaſſung Lord Methuens durch Delareh 
von weſentlichem Einfluß auf das Urtheil ge⸗ 
weſen iſt. 
die Freiſprechung Krnitzingers mit Freude auf 
und geben der Genugthnung Ausdruck, daß der 
Ruf eines der tapferſten Feinde, deſſen Muth und 


Die Londoner Morgenblätter nehmen 


Gewandtheit ſo viel Bewunderung errangen, ſich 
als fleckenlos erwieſen habe. Letzteres ſtand 
übrigens von vornherein feſt. Kruitzinger hat nur 
das gethan, was ihm nach Kriegsgebrauch erlaubt 
war, als er ſchwarze Spione erſchießen und die 
engliſchen Eiſenbahnen zerſtören ließ. Auch 
Lotter und Scheepers hatten nichts auderes 
gethan und find gleichwohl ſtaudrechtlich erſchoſſen 
worden. Die engliſche Preſſe hat gar keinen Grund, 
mit beſonderem Stolz darauf hinzuweiſen, daß 
diesmal die Gerechtigkeit triumphirt hat Etwas 
anderes wäre es, wenn Krnitzinger, ſtatt als 
„gewöhnlicher Kriegsgefangener“ behandelt zu 
werden, ebenſo wie der brave Methuen bedin⸗ 
gungslos freigelaſſen worden wäre. 

Die Brutalitäten der Anſtralier können nicht 
Wunder nehmen augeſichts folgender Meldung der 
„Daily Mail“: Der Premierminiſter von Neuſee⸗ 
land, Seddon, hielt vor dortigen Eingeborenen 
eine Rede, worin er erklärte, daß wenn Kitchener 
den Feind mit Glaceehandſchuhen anſaſſe, er 5000 
Maoris zur Verfügung hätte, die gar bald mit 
den Buren fertig werden würden. Die Maoris 
erlaubten niemals, daß ihre Feinde fie jemals 
wieder beläſtigen. — Wenn ſchon ein auſtraliſcher 
Miniſter ſich nicht ſchämt, die Gurgelabſchueide⸗ 
methode der Maoris den Buren gegenüber zu 
empfehlen, ſo iſt es leicht verſtändlich, wie 
auſtraliſche Soldaten und Offiziere gefangene 
Buren kaltblütig ermorden konnten. 

Der ungariſche Pferdehandel für engliſche 
Rechnung wird weiter ſchwunghaft betrieben. 
Bie ge in oe Or 59. e —9 

erden auf eugliſche Beſtellung ausgelaufen. 
— ae 22 ‚nord bisher 45611 Pferde 

einge . 

ae Steuerzahlern blüht allem 
Aufebein nach eine weitere empfindliche Erhöhun 

der Kriegsſteuern. Die Londoner „Daily Chronicle 

meldet am Dienſtag, daß die Zollbehörden am 
Montag, offenbar im Hinblick auf Maßnahmen, 
die das bevorſtehende Budget vorſchlagen werde, 
begonnen haben, den freien Eingang undeklarirter 
Waaxen in die Niederlagen zu verweigern. Die 
Zurlickweiſung von Butter, Oel und Glas habe 


— c 

Auch hohe Bäume, namentlich Pappeln 
und Eichen dienen unter Umſtänden als Blitz⸗ 
ableiter, doch ſcheint es, daß ſie ſogar die 
Gefahr erhöhen, wenn ſich auf der anderen 
Seite des Hauſes ein Brunnen, ein Teich 
oder ſonſt eine größere Waſſermaſſe befindet. 

Wie ſchützt man ſich aber auf freiem Felde? 
Daß man ſich nicht unter hohe Bäume, 
namentlich einzeln ſtehende ſtellen darf, iſt 
allgemein bekannt. Audererſeits iſt es auch 
nicht rathſam, auf freiem Felde aufrecht 
ſtehen zu bleiben, weil man daun ſelbſt den 
höchſten Punkt bildet; es würde alſo nichts 
übrig bleiben, als ſich hinzulegen. Abgeſehen 
von der Rückſicht auf die Kleider dürfte auch 
die auf den nachfolgenden Schnupfen wohl 
die meiſten hiervon abhalten. Zweifellos 
wird die Gefahr erhöht, wenn mau ein 
Gewehr, eine Seuſe oder ſonſt größeres 
Metallgeräth bei ſich trägt, ſo daß man gut 
thut, daſſelbe fortzulegen. 

Der Volksglaube hält ſchnelles Laufen, 
Fahren und Reiten für gefährlich. Dieſem 
Glauben liegt wohl weniger die Erfahrung 
zu Grunde, als die Vorſtellung, daß es frevel⸗ 
haft iſt, vor Gottes Arm fliehen zu wollen. 
Kann man durch größere Geſchwindigkeit ein 
ſicheres Obdach erreichen, ſo wird man ſicher 
das augenehme mit dem nützlichen verbinden, 
wenn man „die Beine unter die Arme nimmt“. 
Iſt man dagegen von Hänfern ſehr weit eut⸗ 
fernt, daun wird es wohl das beſte fein, ſich 
in das Unvermeidliche zu finden und fo raſch 
oder jo langſam zu gehen, wie es einem am 
angenehmſten iſt. 

Wie endlich hat man ſich im Hanſe bei 
einem Gewitter zu verhalten? Dieſe Frage 
ließe ſich kurz beantworten: Genau fo, als 


wenn kein Gewitter wäre. Da aber ängftliche, 
oder ſagen wir nervöſe Gemüther ſich gern 


in den Hafenplätzen im Norden große Erregung 
hevorgerufen, und man ſehe dort Zölle auf Oel 
und Bauholz als unvermeidlich an. Die Liver⸗ 
pooler „Daily Poſt“ berichtet, daß in analoger 
Weiſe die dortigen Behörden die freie Einfuhr 
von Zucker nach den Niederlagen aufgehoben 
haben, und daß dies zu Gerüchten von bevorſtehender 
Erhöhung der Zuckerzölle geführt habe. — Aus 
Liverpool meldet vom Dienſtag das „Reuterſche 
Burean“: Hier find Gerüchte im Umlauf, daß der 
nächſte Etat Vorſchläge enthalten würde, den 
Zoll auf Zucker zu verdoppeln. Dieſe Gerſichte 
übten jedoch an der heutigen Börſe auf den Preis 
des verzollten Zuckers gar keine und auf den des 
raffinirten Zuckers nur ſehr geringe Wirkung 


aus. — 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 8. April. (Regulirung der Richnauer 


ache. achdem der Oberlauf der Richnauer 
Bache Gere in Vorjahre regulirt ift, hat anf 
Veranlaſſung des Herrn Rittergutsbeſitzers Stein⸗ 
bart⸗Pr.Lante Herr Wieſenbaumeiſter Stötzel⸗ 
Thorn jetzt auch für die Regulirnung des Unter⸗ 
laufs von Pr.⸗Lante bis zur Bierzgel⸗Mühle ein 
Projekt ausgearbeitet. Durch dle genoſſenſchaft⸗ 
liche Regulirung dieſer Bacheſtrecke ſoll namentlich 
den bisherigen Wieſenüberſchwemmungen abge⸗ 
holfen werden. 2 
e Briefen, 8. April. (Bullenkörung. Feuer.) Bei 
der geſtern und beute abgehaltenen Körung von 
Bullen des hieſigen Kreiſes wurden von 57 vorge⸗ 
führten 46 — darunter 10 Stationsbullen der Land⸗ 
wirthſchaftskammer — angekört. Herr Raſch, der 
Rindviehzuchtinſtruktor der Landwirthſchafts⸗ 
kammer, wohnte der Körung bei und hob auer- 
keunend hervor, daß die Rindviehzucht im Kreiſe 
durch die vor 7 Jahren eingeführte Stierkörorduung 
ſichtbare bedeutende Fortſchritte gemacht hat. — 
Ju 3a Radowisk iſt das Wohnhaus und der Stall 
nebſt Scheunenbau des Käthners Valentin Zurawski 
abgebrannt. 5 
Graudenz, 8. April. (Herr Generalleutuant 
Wall müller), der bisherige Kommandeur der 35. 
Divifion, verläßt in einigen Tagen feinen Garni⸗ 
ſouort Grandens und begiebt ſich zunächſt für 
längere Zeit auf Reiſen. Als ein impulſiver 
Beweis daffir, welcher Verehrung und Beliebtheit 
ſich der bisherige Divifioustommandene im Offi⸗ 


zierkorps erfreute, darf vielleicht die Thatjache fah 


Dean. daß einige junge Offiziere nach dem Abe 
chiedsmahle dem Herrn General bei ſeinem 
Scheiden aus dem Kaſino des Infanterieregiments 
Graf Schwerin die Pferde aus dem Wagen 
ſpannten und ihren bisherigen Kommandenr, trotz 
ſeines Proteſtes gegen dieſe ungewöhnliche Hul⸗ 
digung, den mehrere 100 Meter weiten Weg bis 
u ſeiner Wohnung auf der Feſtungsſtraße ſelbſt 
inaufzogen. Auch bei der Zivilbevölkerung 
ſtand Exzellenz Wallmüller in hohem Anſehen; er 
zeigte ſtets, wo ſich Gelegenheit bot, freundliches 
Eutgegenkommen und lebhaftes Intereſſe für die 
Stadt Grandenz. N f 
Graudenz, 8. April. (Maſchinenfabrik A. Veutzki 
in Graudenz.) Wie es heißt, bringt der Aufſichts⸗ 
rath für 1901 eine Dividende von 6 Proz. (gegen 
8 Proz. i. V.) in Vorſchlag. 

Noſenberg, 7. April. (Ein plötzlich auftretender 
heftiger Wirbelwind) richtete am Freitag Nach⸗ 
mittag an einigen Häuſern der Stadt Schaden 
au. Einer, dem Ofenfabrikauten Herrn Julius 
Krasciuski gehörigen Windmühle wurden ſämmt⸗ 
liche Flügel abgebrochen. Ein Flügel, der auf 
dem Hofe des Grundſtückes ſtehenden Mühle wurde 
über das Dach des zweiſtöckigen Wohnhauſes ge⸗ 
ſchleudert und fiel auf den nach dem Schützenhauſe 
führenden Promenadenweg, einem Spaziergänger 
gebe vor die Füße, glücklicherweiſe ohne ihn zu 

reffen. 

Konitz, 6. April. (Einbruch in die Synagoge.) 
In der Nacht zum Sonnabend iſt in der hieſigen 
Synagoge ein Einbruch verübt worden. Der Ein⸗ 
brecher hat die Thürfüllung zertrümmert und 
ſämmtliche Schränke erbrochen. Jedoch hat er nichts 

werthvolles gefunden. Aus Aerger hierüber hat 
der Thäter, von dem jede Spur fehlt, mehrere 
Gegenſtände beſchädigt und vernureinigt. : 

Jaſtrow. 7. April. (Wie groß hier der Arbeiter 
mangel iſt), geht daraus hervor, daß für die Aus⸗ 
beutung des Kieslagers faſt gar keine Arbeiter zu 
Be find, obwohl ein Tagelohn von 2 Mk. gezahlt 

€ 


„Elbing. 7. April. (Aufgefiſchte Leiche) In der 
Nähe der Molen an der Beet des Elbing⸗ 
2... rͤ n .... — 


das Leben etwas erſchweren, ſo ſeien einige 


Regeln hier gegeben, die durch die Erfahrung 
im allgemeinen beſtätigt ſind. Man vermeide: 
1. die Nähe des Ofens, da der Blitz oft ſeinen 
Weg durch den Schornſtein nimmt, 2. die 
Nähe größerer Metallmaſſen, wie Kronleuchter, 


Gas⸗ und Waſſerleitungen ꝛc., 3. größere 
Menſchenanſammlungen in einem Raume, da 
im Falle des Einſchlagens die eniftehende 
Verwirrung ſchlimme Folgen haben kann. 
Zug hat auf den Blitz augenſcheinlich keinen 
Einfluß, außer auf die ſo ſeltenen und meiſt 
harmloſen Kugelblitze. 


nützlich, weil im Falle des Einſchlagens durch 
den entſtehenden Qualm und Staub Leben 
und Geſundheit der Bewohner der betroffenen 
Räume gefährdet werden können. Wenn es 
alſo nicht hineinregnet, göune man ſich den 
Genuß, die friſche Regenluft in die ſchwülen 
Zimmer einzulaſſen. 
3. Entſtehung des Gewitters. 

Bei weitem die meiſten Gewitter treten 
an ſchwülen Sommertagen ein. Am Horizont 
zeigen ſich dunkle Wolken, die von thurm⸗ 
artig anfgebantem weißen Gewölk überragt 
ſind. Raſch kommen ſie näher. Ein ſtarker 
Wind ſchüttelt die Bäume und wirbelt dicken 
Staub auf. So pflegt das Gewitter ſich ein⸗ 
zuleiten. Wer gewöhnt iſt, mehrmals am 
Tage das Barometer zu beobachten, der wird 
oft ſchon vor dem Eintreffen jener Vorboten 
aus dem Fallen des Wetterglaſes das heran⸗ 
nahende Gewitter vorhergeſagt haben. Haft 
immer finden nämlich die Gewitter bei ſehr 
niedrigem oder mindeſtens abnehmendem Luft⸗ 


Gefährlich iſt alſo das 
Oeffnen der Fenſter nicht, wohl aber häufig 


fluſſes in das Friſche Haff wurde heute eine Leiche 
aufgefiſcht. In der Leiche iſt der ertrunkene 
Fleiſcher Steinert aus Elbing erkannt worden. 
Elbing, 8. April. (Elbinger Aktiengeſellſchaft 
für Leineninduſtrie.) In der in Elbing abge⸗ 
haltenen außerordentlichen Geueralverſammlung 
legte die Direktion ein Expoſée vor, wonach die 
Geſellſchaft zurzeit zwar mit Aufträgen auf 
Monate hinaus reichlich verſehen iſt, daß fie aber 
mit den vorhandenen maſchinellen Einrichtungen 
nicht in der Lage iſt. für die Folge den Aktionären 
beſſere Reſultate vorzulegen, wenn nicht durch⸗ 
greifende Rekonſtrution geſchaffen wird. Darauf 
fanden die Auträge der Verwaltung Annahme, 


in einer vom Auſſichtsrath feſtzuſetzenden Friſt 
eine Zuzahlung von 350 Mk. pro Aktie zu Leiten, 
andernfalls wird ihnen eine Zuſammenlegung von 
Aktien angedroht. 2 

Oſterode, 3. April. (Plötzlicher Tod. Auf der 
Landſtraße geſtorben.) Ein plötzlicher Tod ereilte 
heute den Obermeiſter der Barbierinnung Herrn 
Grauke von hier. Auf dem Wege vom Schlacht⸗ 
hauſe, wo er Trichineuſchau ausübte, wurde er 
von Unwohlſein befallen und begab ſich in das 
Haus ſeines Schwiegervaters; dort ſtarb er nach 
wenigen Minuten am Herzſchlage. — Die hieſige 
Wittwe Anna Duſcha iſt auf der Chauſſee zwiſchen 
Schmückwalde und Balzen todt aufgefunden worden. 
Die 73 Jahre alte Frau wollte ihren in Haſenberg 
wohnenden Sohn beſuchen. Auf dem Wege wurde 
fie von dem Schneeſturm überraſcht und kam in 
dieſem um. 5 7 IT 

Maftenburg, 7. April. (Eiſenbahnzüge in Gefahr.) 
Ein großes Eiſenbahnunglück iſt geſtern Vormittag 
auf der Südbahn bei Raſtenburg glücklicherweise 
verhütet worden. Dem um 12 Uhr von Raſten⸗ 
burg nach Königsberg abfahrenden Güterzuge war 
von dem Blockwärter das Geleiſe zur Fahrt frei⸗ 
gegeben, auf welchem der um ½1 Uhr aus Königs⸗ 
berg hier eintreffende Perſonenzug verkehrte. Beide 
Züge, der Güterzug, ſchwer betrachtet und ſtarkes 
Gefälle herunterfahrend, der Perſonenzug, faſt die 
ſchnellſte Fahrtgeſchwindigkeit einhaltend, dampften 
ſich eutgegen. Der Güterzug hatte bereits eine 
Strecke zurückgelegt, als die falſche Gleisrichtung 
hemerkt wurde. Mit großer Mühe gelaug es dem 
Lokomotivführer, die ſchweren Achſen zurſickzu⸗ 
drängen. So entgingen die Reiſenden des Königs⸗ 
berger Perſonenzuges glücklich einer großen Ge⸗ 


ahr. 

Bartenſtein, 7. April. (Vernrtheilung wegen 
auonymer Beſchuldigungen.) Der Beſitzerſohn 
Joſef Kowalsky aus Kl.⸗Wolka hatte in einem an 
den Ortsſchuliuſpektor zu Biſchofsburg gerichteten 
anonymen Schreiben einen verheiratheten Lehrer 
Unlauterer Beziehungen zu einem unbeſcholtenen 
jungen Mädchen bezichtigt, von welchem K. ſeiner⸗ 
zeit abgewieſen war. Der Angeklagte beſtritt in 
einem früheren Termine die Thäterſchaft. Nach⸗ 
dem aber durch einen Schreibſachverſtändigen feſt⸗ 
geſtellt war, daß er der Schreiber war, unkernahm 
er es, trotz der Warnung des Gerichtsvorſitzenden, 
den Beweis der Wahrheit der behaupteten That⸗ 
ſachen anzutreten. Dieſer aber mißalückte voll⸗ 
ſtändig. Der Staatsanwalt bedauerte in der 
Strafkammerſitzung, daß die Berufung nur vom 
Augeklagten eingelegt und es nicht möglich ſei, für 
die ruchloſe That, durch die der Angeklagte die 
Ehre zweier unbeſcholtener Meuſchen zu uunter⸗ 
graben ſuchte, eine Gefängnißſtrafe feſtzuſetzen. 
Es wurde dann die Berufung des Angeklagten 
verworfen und die Geldſtrafe von 100 M. beſtätigt. 

Königsberg, 7. April. (Ju der Unterſuchungs⸗ 
ſache Büttler) beſtätigt ſich, wie die Obduktion der 
Leiche der kleinen Frieda May ergeben hat, der 
Verdacht, daß das Kind den Tod durch Erſticken 
erlitten hat. Infolgedeſſen wird der Verhaftete, 
ehemalige Kaufmann Büttler, weiter in Haft be⸗ 
2 — und das Verfahren gegen ihn eingeleitet 
werden. 

Stallupönen, 7. April. (Ausgeſetztes Kind.] An 
einem Abende der verfloſſenen Woche wurde bei 
einem Beſitzer in der Ortſchaft L. hieſigen Kreiſes, 
im Stalle ein kleines Kind aufgefunden. Daſſelbe 
lag, in ſanbere Wäſche gewickelt, zwiſchen zwei 
Kälbern und trug auf der Bruſt einen Zettel, auf 
dem folgende Zeiten zu leſen ſtanden: „Ich weiß. 
daß Ihr keine Kinder habt, nehmt mich anf, Ihr 
verdient Gottes Lohn. Getauft bin ich und heiße 
Maria.“ — Wer die Mutter des Kindes iſt und 
auf welche Weiſe daſſelbe in den Stall gebracht 
wurde, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, 
Due anftänbigen Behörde iſt von dem Fall Anzeige 
erſtattet. 


drucke ſtatt. Dieſer iſt zu erklären durch das 
Aufſteigen der Luft, die durch den heißen 
Erdboden ſtark erwärmt und dadurch leichter 
wird. Sie enthält au heißen Sommertagen 
viel Waſſerdampf. Beim Aufſteigen kühlt ſich 
die Luft ab, und der Waſſerdampf verdichtet 
ſich zu kleinen Waſſertröpfchen, es bilden ſich 
Wolken. Iſt der aufſteigende Luftſtrom ſehr 
heftig, ſo ſteigt er hoch über die unteren 
Wolken empor, und bildet fo die erwähnten 
thurmförmigen Gebilde. Von ihnen ſieht 
man oft kleine, weiße Wölkchen ſich ablöſen, 
ſogenaunte „Federwolken“. Sie eilen oft dem 
Gewitter voraus, bedecken bisweilen in Form 
von „Lämmerwolken“ den ganzen Himmel 
und zeigen durch ihr Erſcheinen dem Wetter⸗ 
kundigen au, daß ein Gewitter zu erwarten iſt. 
So weit iſt die Erklärung recht einfach. 
Viel ſchwerer iſt es, die Frage zu beautworten: 
„Woher kommt aber die Elektrizität?“ Wir 
wiſſen, daß Elektrizität entſteht, wenn ſich 
zwei verſchiedenartige Körper aneinander 
reiben. Da dies bisher aber nur für feſte 
und flüſſige Körper nachgewieſen iſt, ſo müſſen 
wir die Luft aus dem Spiele laſſen. 
ſcheint dauach blos noch Waſſer übrig zn 
bleiben, der zweite Körper aber zu fehlen. 
Nun haben aber Luflballonfahrten, Berg⸗ 
beſteigungen und ſonſtige Beobachtungen un⸗ 
zweifelhaft bewieſen, daß die erwähnten Feder⸗ 
und Lämmerwolken nicht aus Waſſertröpfchen, 
ſondern aus Eisnadeln beſtehen. Dem Luft⸗ 
ſchiffer bietet ſich beim Durchſchneiden dieſer 
Wolken derſelbe Anblick dar, wie wir ihn 
im Winter bisweilen genießen, wenn bei 


wonach die Aktionäre aufgefordert werden ſollen,] K 


hellem Sonnenſchein die Luft mit blitzenden! 


1 Poſen, 7. April. (Verſchiedenes.) Die dies⸗ 
jährige Kaiſerparade im Manöver des 3, und 5. 
Armeekorps findet bei Markendorf, Kreis Lebus, 
in der Nähe von Frankfurt g. O. ſtatt. — Die bis⸗ 
her in Grätz erſcheinende „Gazeta Grodziska“ hat 
mit dem 1. April d. Is. ihr Erſcheinen eingeftellt. 
— Eine neue polnische Monatsſchrift unter dem 
Titel „Sokol“ (Falke) ſoll, wie der „Orendowufk“ 
berichtet, vom 15. d. Mts. ab in Poſen erſcheinen. 
Das neue Blatt, das der Pflege des polniſchen 
Turnweſens gewidmet ſein ſoll, wird vom Ver⸗ 
baud der polnischen Sokolvereine in Dentſchland 
herausgegeben werden. — Zu dem Selbſtmord des 
Bahnbeamten Krüger theilt die Familie mit, daß 
krüger nicht durch Selbſtmord, ſondern infolge 
eines Unfalles während des Dienſtes den Tod 
gefunden hat. Außerdem ſei bemerkt, daß Krüger 
nicht Bahnſteigſchaffner. ſondern Zugſchaffner war. 
. Liſſa, 3. April. (Farpfenzucht.) Wie einträg⸗ 
lich die Karpfenzucht auch in unſerer ziemlich 
waſſerarmen Gegend ſein kann, beweift der Um⸗ 
Hand, daß die Herrſchaft Storchneſt aus den bei 
Laue gelegenen Karpfenteichen in dieſem Jahre 
bereits für 2500 Mk. Karpfen verkauft hat. Ange⸗ 
ſpornt durch dieſe Erfolge, hat man unn auch auf 
ur Herrſchaft Jeziorki mehrere Karpfenteiche an⸗ 
gelegt. 

Fordon, 7. April. (Erfroren aufgefunden.) Hente 
Nachmittag wurde der vor drei Monaten ver⸗ 
ſchwundene Sohn des hieſigen Schuhmachers Wolf 
im Scharunauer Walde von einem Beſitzer als 
Leiche gefunden. Auſcheinend iſt er erfroren, da 
äußere Verletzungen an ihm nicht bemerkbar 
waren. 

Bromberg. 6. April. (Bismarckkommers.) Zur 
Feier des Gedächtniſſes des Fürſten Bismarck 
hatte die Ortsgruppe Bromberg des deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins geſtern Abend einen Feſtkommers 
veranftaltet. Mit dem Liede: „Gelübde an das 
Vaterland“ wurde der Feſtabend eröffnet. Dann 
brachte Herr Profeſſor Wiesner, der Vorſitzende 
des Vereins, den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
Gymnaſialoberlehrer Dr. E. Schmidt hielt die 
Feſtrede. an die ſich der Geſaug des Gedächtuniß⸗ 


liedes auf den Fürſten Bismarck ſchloß. Dann G 


trug die Liedertafel einige größere Geſänge vor. 

Schneidemühl, 7. April. (Luxnspferdemarkt.) 
Am 6. und 7. Mai d. Is. findet in Schneidemühl 
ein Luxuspferdemarkt und am 10. deſſelben Monats 
eine Pferde⸗ ꝛc. Lottterie ſtatt. 

Neuſtettin, 8. April. (Schußaffäre.) Am Sonntag 
Nachmittag wurde der Sohn des Banerhofbeſitzers 
Drews, Abb. Gr.⸗Zacharin durch einen Schuß in 
den Rücken ſchwer verwundet. Er erlag ſeinen 
Verletzungen am Montag Morgen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 10. April. 1901 Ermordung 
des Hauptmauus Bartſch in Peking. 1897 + 
Friedrich Franz III., Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin zu Cannes. 1889 Aufbruch von Emin 
Paſcha und Stanley von Kavalli nach der Küſte. 
1870 T Charles de Beriot. Berühmter franzö⸗ 
ſiſcher Violinvirtuos und Komponiſt. 1864 Erz⸗ 
herzog Maximilian von Oeſterreich wird Kaiſer 
von Mexiko. 1864 * Eugen d' Albert zu Glasgow. 
Hervorragender Pianiſt der Gegenwart. 1848 
Sieg der Ungarn bei Waitzen. 1814 Sieg der 
Engländer und Spanier unter Wellington über 
die Franzoſen bei Tonlonſe. 1807 F Amalie, 
Herzogin von Sachſen⸗Weimar. 1755 Samuel 
Chr. F. Hahnemann zu Meißen. Begründer der 
Homöopathie. 1741 Schlacht bei Mollwitz. Sieg 
Friedrichs des Großen. 1585 f Papſt Gregor XIII. 


Thorn, 8. April 1902. 

— (Bei dem Haufe der Abgeordneten 
eingegangene Eingaben.) Wegen Aenderung 
des 8 11 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes (An- 
rechuung von Privatſchuldienſt auf das Beſoldungs. 
dieuftalter) find die Lehrerinnen . in 
Thorn und Schultheiß in Marienwerder, Lehrer 
Scheffler in Danzig und die Lehrerinnen Zacken⸗ 
fels in Mocker und Heſſe in Elbing vorſtellig ge⸗ 
worden. Um geſetzliche Regelung der Beſoldungs⸗ 
verhältuiſſe der Lehrperſonen an den Öffeutlichen 
höheren Mädchenſchulen erſuchen ferner 
Direktor Engler in Marienburg, Direktor Horn 
in Elbing, Direktor Willms in Tilſit, Direktor 
Schwensfeler in Alleuſtein. Direktor Löhrke in 
Pr.⸗Stargard, Direktor Radtke in Bartenſtein, 
Direktor Dr. Günther in Dirſchau, Direktor Diehl 
in Marienwerder. 
ccc 


Eiskrpſtallen erfüllt iſt. Elwas wunderbares 


als 0° herrſcht. Es muß eine, natürlich ganz 
unregelmäßige, Fläche geben, in welcher die 


je Wolken beſtehen aus Eis, 
die Welk olken beſtehen aus 


Waſſer. 
und durch 


Ich will nicht verſchweigen, daß dieſe 
Unficht, welche von dem vor einigen Jahren 
verſtorbenen Profeſſor Dr. Schucke herrührt, 
noch viel umſtritten wird; doch geben auch 
ihre Gegner zu, daß wenigftens ein Theil 
der Gewitterelektrizität auf dieſe Weiſe ent⸗ 
ſtehen köune. Eine andere Vermuthung, die 
ſich auch uur einer ſolchen beſchränkten Zu⸗ 
e giebt es bisher 


ch] Emil Tietz, S. und T. 


„—,Schreibmaſch inenſchrift für Notar 
lriatsurku nden.) Der preußiſche Juſtizminiſter 
hat den Notaren geſtattet, die Schreibmaſchine 
für die Urſchriften und die Ausfertigungen der 
Notariatsurkunden zu verwenden. 

— (Die Pflege einer guten und leſer⸗ 
lichen Handſchrift) bei den Schülern hat der 
Kultusminiſter nach der „Krenzztg.“ in einem 
neuerlichen Erlaſſe an die Provinzialſchulkollegien 
ans Herz gelegt. Um den Bemühungen der Auf⸗ 
ſichtsbehörden um die Pflege einer guten Hand⸗ 
ſchrift einen wirkſameren Erfolg als bisher zu 
ſichern, hat der Miniſter verfügt: Fortan iſt alle 
gemein ſowohl in die gewöhnlichen im Laufe des 
Schuljahres auszuſtellenden Zeuguſſſe bis iu die 
Oberprima hin, als auch in die Reifezengniſſe und 
in die Zengniſſe über die beſtandene Schluß⸗ 
prüfung ein Urtheil über die Handſchrift des 
Schülers aufzunehmen, dabei aber auch ausdrück⸗ 
lich zu rügen, falls er etwa die Neigung zeigt, 
ſeinen Namen undentlich zu ſchreiben. Wo die 
Vordrucke der Zengniſſe für dieſes Urtheil keine 
beſondere Stelle bieten, iſt es unter „Fleiß“ ein⸗ 
nn üdiſche Kind ſiſſ i 

— (Jüdiſche Kinder) miſſen nach einer 
Entieheidung des preußischen Kammergerichts auch 
an jüdiſchen Feiertagen die Schule beſuchen. 

— (Inu dentſchen Turnerkreiſen) rüſtet 
man ſich, den fünfzigſten Todestag des Turnvaters 
Jahn am 15. Oktober d. Is. würdig zu begehen. 
Möglicherweiſe wird an dieſem Tage auh die 
Einweihung des Jahnmuſeums in Freyburg a. d. 
Unſtrut ſtattfinden können. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 6. April. (Neue Lehrer ⸗ 
vereine.) Aus dem aufgelöſten Lehrexverein 
Thorner Stadtniederung haben ſich zwei Vereine 
gebildet, der Lehrerverein Gr. Böſendorf und der 
Lehrerverein Gurske. Der Lehrerverein Gr.» 
Böſendorf iſt früher als der Lehrerverein Gurske 
gegründet worden, und die Vorſtandsmitglieder 
(1. Vorſitzender, deſſeu Stellvertreter und der 


Schriftführer) find in dem nenen Verein Gr.⸗ 


Böſendorf dieſelben geblieben, wie fie es in dem 
aufgelöſten Verein waren; der Lehrerverein 
urske hat aus weiteren Mitgliedern des auf⸗ 
Rn Vereins neue Männer in feinen Vorſtand 
gewählt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 7. April. (Weges 
beſſerung.) Der königliche Landrath erläßt im 
„Kreisblatt“ folgende Bekauntmachung: Die 
Herren Amtsvorſteher erſuche ich, ſofort die gründ⸗ 
liche Beſſerung der Wege durchführen zu laſſen. 
Es find den Wegeuuterhaltungspflichtigen kurze 
Friſten zu ſtellen unter Androhung der zwangs⸗ 
ee anbrung auf ihre Koſten. Etwa er⸗ 
forderliche Baumpflauzungen ſind ebenfalls anzu⸗ 
ordnen und ausführen zu laſſen. Es iſt beſonders 
darauf zu achten, daß nur gute und geſunde 
Bäume eingepflanzt und dieſe ſorgfältig gepflegt 
werden. 

Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— m Län nn 
Amtliche . Danziger Produkten⸗ 


tie 
vom Dieuſtag den 9. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem uotirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Ro 1 € Norn 1. 22 1000 Kilogr. ver 147 
r. Normalgewi 8 
geniale St. 144 Mt. 


roße 638—668 Gr. 121—123 
rbjen per von 1000 Tonne Kilogr. 
inländ. weiße 162 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 70-90 Mk 


Kleie per 50 Kilogr, Roggen⸗ 497% 5,00 Mk. 
eizen⸗ 4.4 ½ Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. . matt. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſier 6,25 Mk. inkl. Sack Geld. 


amburg, 8. April. Rüböl ruhig, loro 56 
— Kaffee * Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 650. — Wetter: 


veränderlich — 
Standesamt Podgorz. 

Vom 28. März bis einfchließl. 4. April 1902 
gemeldet: 


1. Maure 8 5 cui jaske, S. 2 
1 ker Augu ulz ⸗Piaske, S. 2. 
Weichenſteller Pen Bien, * 35 Hilfsbremſer 


b) als geſtorben: 
— eu 8 10 K. At 27 7 8 
hulz, . 3. Anna Eva 
Heinrich, 5 * 1 * i - rneſtine 
um che : 
Keine s helichen Aufgebot 


d) als ehelich verbunden: 
1. Bahnarbeiter Emil Oskar Guftav Stohke⸗ 
Stewken mit Emilie anatnlide Schockſchneider⸗ 
Rudak. 2. Artileriedepokarbeiter Wilhelm Poehlke 
Rudak mit Hulda Bertha Märtins⸗Friedrichs⸗ 
bruch Kr. Culm. 


Forman — vorzügliches Schunpfenmittel! 


. : — 7 
litzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander! 
Sein icon weiß n. farbig für Blouſen u. Roben 
von 95 Pf. bis Mk. 1865 p. Meter. Abſolnt kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik anf at gingen 
gebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir 
bezogen! Muſter umgehend. 8. Henneborg, 
Seidenfabrikaut (kaiſerl. u. königl. Hofl.), Zürieh« 
10. N ril: Sonu-Aufanug 5.24 ühr. 
r Sonn.⸗Unterg. 6.52 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 647 Uhr. 
Mond⸗Unlerg. 9.41 Uhr. 


— EEE 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt eine 
izeiſergeantenſtelle zu beſetzen. 
590 Gehe der Stelle beträgt 1200 
Mark und ſteigt in erioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mt. 
Außerdem werben 10 % des ie 
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder 
o Jahr gewährt. Während der 
robedienſtzeit werden 85 Mk. monat⸗ 
liche Diäten und das Kleidergeld ge⸗ 


lt. 
Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit Peuſions be⸗ 
rechtigung. Die Militärdienftzeit 
wird bei der Penſionirung voll ange⸗ 
rechnet. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Bewerber müſſen licher 
ſoreiben und einen Bericht abkazſen 

nnen. 


Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugniß, Geſundheits⸗Atteſt eines 
beamteten Arztes, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebe⸗ 
nen Bewerbungsſchreibens bis zum 
10. Mai d. Js. bei uns einzu⸗ 
reichen. x 

Thorn den 29. März 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrags für den 
Einkauf erkrankter Dienſtboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge⸗ 
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird Hier- 
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab- 
meldung erfolgt iſt. 

Thorn den 4. März 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
feſten Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Alleebänme abge⸗ 
geben werden. Die Bäume ſind 
wiederholt verſchult, pfleglich be⸗ 
handelt und beſitzen gutes Wurzel 
ſyſtem. Wegen des Preiſes, der Ab⸗ 
gabe ꝛc. wollen ſich Reflektanten ge⸗ 
fälligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗Ver⸗ 
waltung wenden. 

Thorn den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


1 71 
Polizeiliche Vekauntmachung. 

Durch kaiſerliche Verordnung vom 
die & 8 A. iſt beſtimmt worden, daß 
28 und 29,548, Ar. 1, 27, Nr. 1, 
Schlachtvieh⸗ uud eſgtzes über die 
dom 3. Juni 100 eb ſchen 
1902 inkraft treten. 0 —— 
qu. Geſetze dürfen bei der — 
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleiſch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der Waare 
eine geſundheitsſchädliche Be: 
ſchaffenheit zu verleihen ver⸗ 
mögen, nicht angewendet werden. 

Es iſt verboten, derartig zubereitetes 
Fleiſch aus dem Ausland einzuführen, 
Pen. zu verkaufen oder ſonſt 

Verkehr zu bringen. 

Dieſe Vorſchriften finden auf die 
folgenden Stoffe ſowie auf die ſolche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Anwendung: 

Borſäure und deren Salze, 

Formaldehyd, 

Alkali⸗ und Erdalkali⸗Hydroxyde und 

Karbonate, 

Schweflige Säure und deren Salze 

ſowie unterſchwefligſaure Salze, 

Fluorwaſſerſtoff und deſſen Salze, 

Salieylſaure und deren Ver⸗ 


Daſſelbe gilt fü j 
Art, jedoch aabeſceder e Ber. 


1 hat Gefäugnißſtrafe 
zu 


zu gewärtigen, wird die 8 
handlung — Fahrläſſigkeit bigon ger 


Thorn den 1. März 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kalk, Zement, 


Syps, Cheer, Karbolineum, 


f Kohrge wehr Aue, = 
er Chonröhten, 


Franz Zährep 
olänt, Rauchen 


Milde und fa 
ein 10 Vip. Bent Arne ert 
cker, en 


. Bo Serien 2 N. 
gt. möbl. Almen, dont 1. m 
vermiethen Gerechteſtr. 21, J. 


Neben der 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Arankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 

Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 

r den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 

ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 

—.— vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
n. 


w 

9 la. Der Einkauf giebt lein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und — von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 

Auch find Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterjuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 
98.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 

3 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

§ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 


meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 


keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, jo iſt der unter Vorzeigung des Einkanfs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus zu j 2 

Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 

eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
eren von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 

urch letztere bewilligt ſein muß. , 

Für Dausiangsgesiffen und Banblnngölchrlin e beſteht ein im 
weſenklichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

amen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
geſammten zu einem Geſchäfte enen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 
ſelben bekleideten Stellungen. 

e) 8 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 

Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, Br durch Ver⸗ 


trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutſchen Handels⸗ 
Au dan zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
nterhalt im Falle umverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 


beſchränkt ſind. 
Thorn den 27. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


* 
Verdingung. 
Zur Herſtellung von Umwehrungen des Grundſtücks des 
Taugeliſchen Prediger Seminars zu Dembowalonka, Kreis 
Briefen, ſollen die Arbeiten und Materiallieferugen mit einem 


einſchl. der 5 ink, 2 
Sl. der Fuhrkoften, jedoch ausſchließl. darf ine Wee des 


verauſchlagten b . 4500 
5 entlicen ae ue wel r für 
8 8 en ne den. 
= Be org 111 Air enn recen per Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote nebh den geforderten Proben find bis 85 
Sonnabend den 19. April d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
poſt⸗ und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der Königlichen 
Kreisbaninſpektion Thorn 1, Baderſtraße 19, einzureichen. 
Verdingungs⸗Auſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
daſelbſt eingeſehen und die Vedingungs⸗Anſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden find, gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 1,00 Mk. bezogen werden. 
Thorn den 7. April 1902. 


Der Königl. Ire s Bauinſpektor. 


Goldbach, 
Reg.⸗Baumeiſter. 


IDEE 


Schultaschen, Tornister, 
Bücherträger, Handtaschen, Notentaschen, 
Aktentaschen, Portemonnaies, 
Zigarrentaschen, Reisekoffer, Plaidriemen, 


Kutsch- und Arbeitsgeschirre, 


Peitschen und Peitschenriemen 
offerire zu soliden Preisen. 


S 

2 

® Bernhard Schütz, 
S Thorn, Culmerstr. 15. 
S 

2 

© 
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Reparaturen an Geschirren, sowie sämmtlichen Lederwaaren 
werden sauber und billigst ausgeführt. 
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Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 


Walter Brust, Thorn. 


Vertreter: 


i, Caran, Choeolade, 
Ur kurze Zeit! Conliluren, Then ‚taken, 
Spottbillig Dakar Bäiroeer 


Oskar Schroeder, 
verkaufe, jo lange der Vorrath reicht, die 
noch vorhandenen Schuhwaaren. 


Marzipan⸗Fabrik, Altſtädt. Markt 12. 


Zur Saat: 


Binnen kurzem Möhren, 
Neu- Eröffnung 
= uzerng, 
eu-Eröffnung| i, 
ganz bedeutenden Schuhwaarenhanſes nach Berliner Ehik. BISSKIGE, 
dischklee, 
Jullus Dappke, Las Di. | Sr 
EIER GEH BE ZZ Thimothee, 
Heinrich Weiss, Seradella, 
Hanf- und Draht-Seilerei. Reygräser, 
Virginia-Mais, 
Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April er. ab ſowie 


je Sestorstrasse Nr. 30. Sa telirisermisehungen 


Mein reich assortirtes Lager in g Gemüſe⸗ 
Hanf- u. Drahtseilen I A 
und Blunenfüneteien 
emp ie hlt 


Samen-Spezial-heschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 
Preisliſten gratis. 


AZlehung 17.u.18.April 1902 


Königsberger 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Artikeln für Tapezierer, als: 
Drilliche, Polsterleinwand, Fagonleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfäden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 


empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten, 
Pehe und Geld-Lotterie 
2 z 6241 Geldgewinne Mark 


3  Yelwanren| 500000 


werden während des Sommers zur ſorgfältigen Aufbewahrung gegen 2 
Mottenſchaden in beſonderen zu dieſem Zwecke hergerichteten Räumen 1 Gew. 50 000 2 50 0005, 


angenommen, : 20 * = 2 — = = 
C. 6. Dorau, Thorn, 1 g 5 900 — 5.008. 
— rn 2 f 2000 = 100° 
m Sud 1 

Steinway & Sons 8 
vun o,Pianofortefabrikanten UR@. 120 m 100 — 15 000. 
Steinway Pianos 200 50- 10.000, 

2 sind nach dem Urtheil von 8 300 au 30 9 000. 

Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d' Albert, Busoni, 500 0 20 = 10 000. 
Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u. s. w. 1000 m 10 10 000. 
unerreicht und Ideal vollkommen. 4600 = 6- 24000. 


Loose à 3 Mark, Porto und Liste 
30 Pfg. extra, empfiehlt und ver · 
sendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Er A ER ERW ER 


® 
Dalumſtempel! 


FETT T...... ERBETEN 
verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
I rrun 4 = G fünen jeder Druckſache, Inva⸗ 
Hl a liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 


Fr 


rken für Behörden 


Gelbe Cekendorfer gt e. Fler Sans: 


Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
pro Zentner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg. zahlt, Angenommen, Ant⸗ 


wort, Erhalten, Eingetrag. @ 
0 E d 8 [N 9 5 Reparaturfoften, da 3 
tis lieferung erfolgt. 
pro Zentner brutto 20,00 Mark, pro Pfund brutto 30 Pig. 9 Erhälllich en rn folg 


Lieferung nur an Landwirthe franko meiner Station Froſe unter Nach 
nahme. eure tritt bei 1 unter 20 Pfund ein. Unter 5 Pfund Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


ebe nicht ab. — 2 3 
“ Friedrich Mühlenherg, Reinstedt i. Anh. Be, 


Helasse-Torfmehlfutter. | 


ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 
D. R.-Patent Nr. 79932. 


Bestes und hilligstes Futtermittel! 


ca. 40 % Zucker per Zentner. 


Iervorragendes Naniläts-Mast- u. Mileh-Tuller 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten 
und wird von den Thieren gierig gefressen. 


Boldt & Schwartz, e n. b. l. 


Danzig, Komptoir: Stadtgraben 20. 


Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


Robert Bull, Danzig, Brodhänkengasse 36. 


Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen. 
Kein Preisaufschlag, direkter Bezug aus Hamburg. eg 


* IBAN 
Hein Schuhwaaren⸗Geſchäft 
befindet fich jetzt Seglerſtraſte 26, 
im Haufe des Herrn Matthes. 
Empfehle meine Schuhwaaren vom 
beſten bis zum billigſten Genre zu 
auffallend billigen Preiſen. 
Herrmann Zucker. 


Strümpfe 


werden neugeſtrickt und augeſtrickt in 

der Strumpfſtrickerei 

F. Winklewski- Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


tölfe, Remſſen zu verm. 
keiten Pichwe. 


die ae Berliner Handels-Akadenie, 
im A. Siockmann’iden 52 duc ifi un i 1 7 
enten Geraßgefegten, aber Teten Sſhühlacherraße B. — Ahmacherſtraße 24. 
eee bali ehr fächer: 


ee, und Arbeitskörbe, Einfache, doppelte, aue ſowie praktiſche Buchführung 


Kugellager mit Laufringen. 


Schlüſſelkörbe und Puffs, Fabriken. Die Erfindung beseitigt die den gewöhnlichen Kugellagern — 
Zeitungs ſtänder und⸗ Mappen, Wechſellehre, kaufm. Rechnen, Handelsgeſchichte. anhaftenden Mängel, indem durch Einfügen von Laufringen 
Kindertiſche und Sen El Deutſche reſp. franz. Handelskorreſpondenz. das gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird. 
re er un „Methodiſcher“ Unterricht in Schönſchreiben u. ſ. w. Brem abor bietet mit die bedeut 
Korbitühfe und Wlumentiſche, e IE fie Unter ug (e 875 Feen ser Erfindung bedeutende Krartersparaiss. 
alle Sorten Bürften 2 „Prämiirter brieflicher Unterricht (Probebrief gratis).“ V 

Der Konkurs ⸗ Verwalter Eintritt jederzeit, individueller Unterricht zu allen Tageszeiten. Honorar ertreter: 


_ Gustav Fehlauer._ 0 See Mark 60 (Zahlungserleichterung). Gute Referenzen ſtehen Oskar Klammer, Thorn LET. 
Thorner Der Juſtituts⸗Vorſteher. e 8 


Se Fr nun Ben 


Pranzösiseh, Innliseh, Russisch. 


aller Art, in friſcheſter und beſter 8 | , 

Dorn zur Alber & Schultz’jchen Ka Untericht 
onkursmaſſe gehörig, werden aus⸗ 8 Interrio 

verkauft. Markt 8. nach der berühmten Methode. 
Bei Entnahmen von Mark 3,00, Prospekte Ueber 200 mit einander verbundene Schulen. 


Mark 1,20 Rabatt in Waaren. 
Ferner kommen zum Verkauf: 


Thee, Chokolade, Cacao, 
Confturen, Safes, Öfternrtifel 
und Bonbons aller Sorten 9 


Schne und Mur Nationallehrkräfte. 


bei Herrn 
Golemblewski Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
zu haben, zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 


Schillerstrasse 7 THOR N sSchillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


; Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren -Handlung 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


5 
a 


51 e herabgeſetzten, aber feſten \ 7 IE N 9 
reiſen N 
Der Verkauf findet in den Lager⸗ EIG, — TR N 5 t 1 hr 
an We 10 unten ſtatt. * gheste Ausfü ung unter Garantie. Fe nd 
ustav Fehlauer, 9 —— — — — 
A. Uniformen c 


Das S. Simon’ihe en gros 


Material- und 
Kolonial-Waarenlager 


wird zu ermäßigten Preiſen 


ausverkauft. 
Komptoir: Gerberſtr. 20. 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter des S. Simon'ſchen 
Nachlaß⸗Konkurſes. 


mein Atelier ( 


befindet ſich jetzt 
Baderstrasse 19 
in großen und bequemen Räumen. & 
Aufträge nehme jederzeit entgegen]! 
und führe fie ſchnellſtens ans. 
Anfertigung von Koſtüme⸗Jackets. 
J. Strohmenger. 


und 


Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlf 


. Doliva, Artushof. 


Coiffeur » Parfumeur 


O. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Mein Maskenverleih⸗ 
und Thentergarderoben⸗ 
Geſchäft 


und fasiren. 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


Shampooinieren u. Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst-Atelier für sämmtliche Haararbeiten, 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten etc. ebe. 


befindet ſich jetzt 


Katharinenſtr. 7, J. 


Den von Herrn Heinrich Krüoldt 
ſeit über 20 Lad innegehabten 


Banhölzer, Enden 


vermiethet zum 1. ar er. 
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie 15 A. Stephan. 


15 


J. Lyskowski. 
Supleitten, Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und Im nen erbauten Haufe Vader⸗ 


* Ute 
re) undſtäbe 2c. in ſauberer Ausführung, ſtraße 9 ſind verſchiedene Woß⸗ 
BBF 1 i t nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
in altbekannter vorzüglicher Er wu EEE REIN EFEEITERTETT SER Lo h uſchn t 


werth von ſofort zu vermiethen. 
lität, jeden Dienſtag und Freitag. 


Näheres bei Herrn , Brzeski 
Viktoriabrauerei ü. m. b. U, 


im Laden Baderſtr. 7 
Katharinenſtraße 4. 


Broße helle Seicherränne 
Italienischer Blumenkohl, 


hat preiswerth zu vermiethen 
Albert Land, Baberftr. 6, part. 
billigſte Bezugsquelle hierfür 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Möbl. Zimmer webft Fabinet und 
ein Ameigge ſchüft eröffnet, in welchem ich 
Prima Rühkuchen, 


f Burschen beer vermiethen. 
„Prima Rübkuchen, | isarten, Digarrellen, Tabake, Nahe us. 


Kruse, Bacheſtr. 12, I. 
ca. 40—44 % Protein u. Fett, offerirt BE 
frei Stationen des 8 AR” endetail 


Möbl. Zimm. z. verm. Backerſtr. 47, m 
a Mark 5,50 in ganzen Waggon⸗ 


Nohuung, Schulfe. 11, I. 
5 Landwirthf chaftl. Ein- zu ſoliden Preiſen führen werde. 


unter ſorgfältigſter Holzausnußung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze bearbelünngsmaſchinen auf meinem Laupſſehewint, 


Altstädtischer Markt 20, 


(Ecke Schuhmacherſtraßze) 


Ausführung 


kompletter Bauten und aller Re t ten, ſowie Taxen 
und Gutachten 2e, zu mäßigen Ken nrarbeiten, | 


L. Bock, Baugewerfsmeifter, | 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


| 
| 


Zimmer und 8 ne öft 
allem Zubehör, ſowie artennutzung, 
bisher von Herrn Oberſt Riebes be⸗ 
wohnt, N von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


Uniformen und Jil ‚Garderoben: 0. Sopnanı Thom, 


u. Verkaufsſtelle, Berlin N. W. 6, Das Engros⸗Geſchäft befindet ſich wie vor Vacheſtraße 9. 
Am Zirkus 12 a. Um freundlichen Zuspruch bittend, empfiehlt ſich tadellos. Eine Wohnung 


Reimann, Gerechtestrasse 16. 
Telephon. Anſchluß 167. u 


Alle wissen es 


Metall- Putz- Glanz 


2 Köſtliche — Hochachtungsvoll 


Tafelä apfe el ee 23 7, Pomierski, 


‚Ad. Kuss, Söilerkr. 28. (Inh.: 8. Gorczynskl.) 
200 chm schweren seem 


tterbod B 
Mutterboden 6. Kling, Breitestr. 7. 


12 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 
In Ar Haufe, Breiteſtr. 37, 
1. Etage, iſt das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 
ee eignet, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. G. B. Dietrich & Sohn. 


Wilhelmsplatz 4, 


SS r 


B 


hat abzugeben 


Immanns, Baugeſchüft. 


Amor 


eu © Uniformmützen, Tams in 2 Stunden. et. Ave ae ni Reine 
beſter Qualität det. n Uniformen, tadellose Ausführung. ist miethen. Näheres b 
U 


Dr. Saft, Bilgeimsplap 4. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 


das beste. 


In Dosen & 10 Pf, überall zu haben. 


Fabrikanten: 
Lubszynski & Go., Berlin NO. 


Wygodda bei Zlotlerie. 
1 Heirath vermittelt 
R 6 1 0 h 6 Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr, 6, Auskunft geg. 30 Pf. FCTFFFVFCCCCCCCC . 
2 f. Möbl. Vorderzi immer, Schöner großer Laden, geeignet R mn 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
in beſter Lage, ſofort zu Aa, dee in e Geo lhegegent 1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung 2c. durch Herrn Zugführer Ma a 


eventl. auch getheilt t zu vermiet Wo, ſagt] zu vermiethen. Näheres Möbl. Zim. m. Beni. ſof. bill. zu Ein möbl. Ein. 6 ſof. z. verm. Wohnungen zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 27, u. bie e Gesche dice deln. + — 90, pt., r. haben TCCCCCCC6667C76—67606—7T67C7T7WTCTTTTT—TPTTTTTTT SUERENEE I EErEREERE 24,11. J Gerberſtr. 18/15 Gartenh. U Tr. l. J Bu erfragen Dückerſtraße 16 


Druck uud Verlag von K. F ener. rtr, Re in Thorn. 


5 ® Militär — Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausoh und Renovirung von Effekten, 


* 


we m Bam Sr . 


wu un 


— au 


ͤ—— ——— ¶2— nn — 


